. Bezugspreis) monatl. M.: 


niſche Sozialismus zur Pflicht ge macht 


Sonnabend, 12. Januar 1924. 
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Die polniſchen Sozialisten 
und die Minderheiten. 


Ueber die von der polniſchen Regierung zu verfolgende 
Politit gegenüber den nationalen Minderheiten wurde auf 
dem 19 Kongreß der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei, der kürzlich in Krakau ftattiand, folgende Ent⸗ 
schließung cinſtimmig angenommen: 

„I. Der 19. Kongreß der P. P. S. ſtellt feſt, daß das Natio⸗ 
nalitätenproblem in Polen eine der brennendſten Fragen im 
Staats- und Geſellſchaftsleben Polens iſt, die der Löſung dringend 
bedürfen. Die bisherige Tätigkeit der verſchiedenen Kabinette war 
ſtändig von nationaliſtiſchen Einflüſſen durchtränkt, die Beſtim⸗ 
mungen der Konſtitution wurden nicht gewürdigt. Im Gegenteil 
wurden gegenüber den nationalen e insbeſondere in 
den Oſtgebieten, wo die Ukrainer und Weißruſſen geſchloſſen als 
Mehrheit der Bevölkerung die Gebiete bewohnen, Repreſſalien und 
Bedrückungen verübt. Das Kabinett Witos⸗Korfanty aber, 
das amtlich die Ideplogie des polniſchen Nationalismus repräſen⸗ 
tierte, brachte die Verhältniſſe zu einer noch größeren Ver⸗ 
ſchär fung. 

Ein folder Stand der Dinge verwandelt die Republik Polen 
in eine Arena andauernder Nationalitäten⸗ 
kämpfe, hemmt die Entwicklung der Arbeiterbewegug, ſteht im 
Gegenſatz zu den Beſtrebungen der Demokratiſierung des Staates, 
ſtärkt die reaktionären Kräfte in der polniſchen Allgemeinheit und 
wühlt andererſeits die een Strömungen unter den 
nationalen Minderheiten auf, indem er ein nationaliſtiſch⸗Hleri⸗ 
zales Übergewicht innerhalb der Ükrainer und Weißruſſen, ein 
hakatiſtiſches übergewicht bei den Deutſchen herbeiführt und den 
Zionismus unter den Juden ſtärkt. Unter dieſen Verhältniſſen 
muß die Polniſche Sozialiſtiſche Partei in dieſer Frage die Ini⸗ 

native auf ſich nehmen. f 

Die Oeendigung des Nationalitätenkampfes, die Schaffung 

bon Bedingungen, unter denen die nationalen Minderheiten 

die volle Freiheit ihrer nationalen und kulturellen Entwicklung 

finden, unter denen ihre friedliche und brüderliche Zuſammen⸗ 

arbeit mit dem polnıfchen Volke ermöglicht wird, iſt eine Pflicht 

des polniſchen Sozialismus und liegt im Intereſſe der Demo⸗ 
kratie und der Zukunft des Staates. 

. Von dieſem Standpunkte ausgehend, appelliert der Kongreß 

an die leitenden Parteiorgane und im beſonderen an den Ver⸗ 

d der P. P. S., eine entſchiedene und energiſche 


Aktion einzuleiten, zur: 

a) vollſtändigen und wirklichen Gleichberechtigung 
amtlicher 1 der Republik ohne Unterſchied des Glau⸗ 
t bens und der Nationalität; N N 

©. db) unverzüglichen Einführung von Beſtimmungen in die Kon⸗ 

fitution, die den nationalen Minderheiten ihre kultur ⸗ 
rellen und ſprachlichen Rechte, befonders 
auch auf dem Gebiete des Schulweſens goran⸗ 
tieren. wobei ſtreng darauf geachtet werden ſoll, daß Eri 
der Verteilung von Subventionen und Stipendien durch den 
Staat, die Gemeinden und andere Ser ltungskörper⸗ 
ſchaften lediglich Rückſichten auf den Stand der betreffenden 
Schule entſcheidend fein ſollen, nicht aber Rückſichten der 
Unterrichtsſprache, der Nationalität oder des Glaubens (gl. 
die Gründung einer ukrainiſchen Uniberfität in Lemberg); 

c) gen vollſtändigen Bruch mit der Politik der Edhi- 

anen ſeitens der Verwaltungsbehörden, ſowie mit der 
Politik der Glaubens⸗ und Nationalitätenverfolgungen, 
welche die größte Verurteilung verdienen; Reorganiſakion 
und Vervollkommnung der Verwaltung in den Oſtgebieten; 

d) Einführung der Gemeindeſelbſtverwaltung in den ſoge⸗ 

nannten Oſtgebieten, in den Städten und auf dem Lande, 
der Selhſtverwaltung in den Kreiſen und Wofewodſchaften. 
Zulaſſung der Bürger der Republik. die den natio⸗ 
nalen Minderheiten angehören. zur Staatsverwal⸗ 
tung in ſämtlichen Zweigen; 

e) zur Durchführung der Agrarreform im Sinne der Forde ⸗ 

rungen der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei: . 
1) zur territorialen Autonomie für die Minderheiten, die ge⸗ 
ſchloſſen die öſtlichen Gebiete bewohnen, unter Wahrung der 
echte der polniſchen Bevölkerung. 
II. Der Kongreß nimmt zur beſtätigenden Kenntnis die 
Schritte des Zentralen Ausführungskomitees, die auf die Feſt⸗ 
ſetzung eines ſtändigen Kontakte zwiſchen ber Pol- 
niſchen Sozialiſtiſchen Partei und den ſozia⸗ 
liſtiſchen Gruppen und Organiſationen der Na- 
tionalen Minderheiten abzielen. Gleichzeitig unterſtreich 
der Kongreß mit allem druck, daß ebenſo, wie es ſich der pol» 
f v 725 den polni Natio- 
nalismus zu bekämpfen, auch die ukrainiſche, weikruff: 5 
und jüdiſche Demokratie die nationaliſtiſchen und klerikalen Strö⸗ 


che, deutſche om 


Steuerbous und Eiſenbahnobligationen. 


Am Donnerstag fand im Finanzminiſterium unter 
dem Vorſitz des Minifberpräfidenten eine Konferenz ſtatt, die 
der Sanierung der Finanzen gewidmet war. Der Finanzminiſter 
teilte den Teilnehmern die nächſten Maßnahmen bezüglich der 
Vermögensſteuer mit, die in der Zeit vom 20. Januar bis zum 
20. März weitere 140 Millionen Goldfranken bringen fol. Im 
weiteren Verlauf der Konferenz ſprach der Finanzminiſter über 
die Einführung zinsloſer Steuer bons, die die Zah⸗ 
lung der valoriſterten Steuern erleichtern ſollen, und über die 
Emiſſion von achtprozentigen Eiſenbahnobliga⸗ 
tionen als valcriſterte Staatspapiere, deren Sicherung im Ciſen⸗ 
bahnvermögen liegen ſoll. Die Obligationen ſollen dazu dienen, 
das für die Eiſenbahn notwendige Umſatzkapital zu gewinnen und 
gegebenenfalls Ei ſenbahminveſutionen zu decken. Die Projekte ſollen 
in der nächſten Sitzung des Miniſterrates eingebracht werden. 

In der Acsſprache wurde die Überzeugung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß ſchnellſte Emiſſion der Steuerbons notwendig ſei, die 
für die Steuerzahler wie für den Staat Vorteile bringen werde. 
Die Eiſenbohnobligationen ſollen nach der Meinung der meiſten 
Konferenzteilnehmer auf geh Jahre lauten. Die emittierten Obli⸗ 
gationen werden eine Wendung in der Bewältigung des Haus⸗ 
haltsfehlbetrages mit Hilfe einer inneren Anleihe bedeuten. Die 
Obligationen werden Sicherung ce und alle Privilegien 
der Prozentpapfere genießen. Die Konferenzteilnehmer waren da⸗ 
von überzeugt, daß die Nachfrage nach ihnen ſehr ſtark ſein werde. 

Steuerberatungen im Senat. 

In der Donnerstagsſitzung des Senats wurde 
der Geſetzentwurf über die Vorſchriften zur Staatseinkom⸗ 
menſteuer angenommen. Zum Haushaltsproviſorium 
für das erſte Quartal des laufenden Jahres bemerkte der 
Referent, Senator Buzek von der Poln. Volkspartei, daß es 
im Vergleich zu allen früheren Proviſorien eine bedeutende Ver⸗ 
beſſerung bedeute, da es in größerem Maße die Wirtſchaft der 
Regierung und eine intenſtpere Kontrolle ermögliche. Im en 
können die Ausgaben im erſten Quartal die Summe von 518 Bil⸗ 
lionen Mark erreichen. Nach Anſicht des Referonten tft dies jedoch 
eine Maximalziffer, da in Wirklichkeit: die Ausgaben bedeutend 
niedriger fein würden. Das neue Proviſorium ermöglicht die 
Aufſtellung von Monatsbudgels und verbietet dem Finanzminiſter, 
ohne beſondere Ermächtigung für ſaufende Ausgaben zur Noten⸗ 
preſſe zu greifen. Das bewofſe, daß bald eine Stabiliſie⸗ 
rund der Mark erwartet wird 8 
Nach Annahme des Dufasbcobiſortums für das 
vierte Quartal des vergangenen Jahres und des 
Proviſoriums für das erſte Quartal des laufenden 
Jahres wurde das Vermögensſteuergeſetz erörtert und 
in der Abſtimmung mit 43 gegen 39 Stimmen im Sejmwortlaut 


angenommen. i 
Senator Karpinski ſprach dann zum Vollmachts⸗ 
eſetz. Er ſagte u. a., daß der 5 Stand des Geldes keine 
Reſoenden auf wirtſchaftlichem, kulturellem und adminiſtriellem 


Gebiet geſtatte and das Wirtſchaftsleben gefährde. Deshalb höre 


Jünf Separafiitenführer 
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nommen worden. Auch vor 


Um die Sanierung der polniſchen Finanzen. 


man von allen Seiten den Ruf: „Gebt uns gutes Geld!“ Der 
Sejm, der geneigt ſei, jeden Miniſter als einen immer im An⸗ 
klage zuſtund befindlichen Menſchen zu behandeln, habe jetzt auf 
feinen Einfluß auf vielen Gebieten verzichtet und dem Finanz. 
miniſter in der parlamenzariſchen Geſchichte einzig daſtehende Voll⸗ 


gegeben. 

Senator Zdanowski vom Nat. Volksverband ſagte, daß 
der Sejm über die konſtitutionellen Zweifel zur Tagesordnung 
übergegangen fei. Für eine jo weitgehende Interpretation der 
Verfaſſung könne man nur mit Rüdfiht auf den Ernſt der Lage 
und das Wohl der Finanzen ſtimmen. Durch die Stimmabgabe 
8 das Geſetz ſchaffe man ſich nicht nur die Sorge vom Halſe, 
wre entledige ſich auch der Verantwortung dafür, was geſchehen 
werde. ö 
Senator Szarski von den Chriſtl.⸗Nationalen äußerte die 
Anſicht, daß man das Staatsbudget in dem Zuſtande, in dem es 
ſich in Polen befinde, nicht durch Hausmittel ins Gleichgewicht 
bringen könne. Dazu ſeien ungewöhnliche Mittel nötig. Man 
müſſe dem Staa! eine Atempauſe geben, damit er, ohne ſich um 
das Budget zu ſorgen, die Inflation dämmen könne. Nur durch 
große Sparſamkeit könne man in Ordnung kommen. Der 
Btoth wird nur dann die Rolle des Dollarvertreters erfüllen, wenn 
er ſich des Vertrauens erfreuen wird. Der Redner hält es für 
pihtig, daß nicht 30, ſondern 50 Prozent der Plotyemilfton Deckung 
haben. 

Zum Schluß der Sitzung wurde die Ratifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Zuſatzabhkommens, das den Ter⸗ 
min für uckfehlerberichtigungen in der Oberſchleſiſchen Kon⸗ 
vention bis zum 31. Mai d. Is. verlängert, unverändert an⸗ 
genommen, z 

Die künftigen poluiſchen Münzen. 

Der Leiter der Staats⸗Münzkammer erklärte einem Vertreter 
der „Gazeta Warſgacska“, daß die Münzkammer des Staates 
am 1. Februar zur Aufnahme des Betriebes pollkommen 
vorbereitet ſein werde. Vorläufig follen Bronze wün⸗ 
zen Same werden. Nickelmünzen wird die öſterreichiſche 
Münz er in Wien herſtellen. Silbermünzen ſollen im 
Auslande, Goldmünzen im Inlande geprägt werden. 


Ausweiſungen deutſcher aus Polen. 


Die polniſchen Blätter melden den Beginn einer 
größeren Ausweiſungsaktion, die, wie verlautet, 
das Innen miniſterium als Repreſſivmaßnahme 
gegen Maßnahmen deutſcher Behörden angeordnet hat. Am 
Donnerstag erhielten vier Perſonen deutſcher Nationalität den 
Ausweiſungsbefehl, und zwar: der Gutsbeſiger Heinrich 
Schönfeld, Zawada im Kreiſe Rawitſch, Bankdirektor 
Willi Sakries, Ernft Lippmann aus Neutomiſchel 


und Hans Heimann, Kaufmann auch Schroda. Weitere 


Ausweiſungen werden erwartet. 


in Speyer ermordel. 


23 trafen Gendarmen und deutſche Polizei im 
„Wittelsbacher dor ein, ferner Separatiſtentruppen und fran⸗ 
zöftſch⸗afrikaniſches Militär, die eine Unterſuchung aller Anweſen⸗ 
den vornahmen, bei denen jedoch keine belaſtenden Dinge gefunden 


„wurden. Die Täter hatten inzwiſchen ungeſtört und uner⸗ 


kannt das Lokal uns Im Anſchluß an dieſes Atten⸗ 
tat ſollen ſich geſtern noch blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
den Separatiſten und der Bevölkerung in Speyer ereignel haben, 
die zeitweiſe den Charakter von Unruhen angenommen haben. 
Nähere Meldungen hierüber liegen noch nicht vor, da die Se 

vatiſten eine ſtrenge Verkehrsſperre verhängt haben. Nach einer 
anderen Meldung iſt es zu keinen weiteren Störungen in der 
Stadt gekommen. Ver n find bisher noch nicht vorge⸗ 
tel find nach dem Aitentat 


drei Verletzte aufgefunden worden. 


Chriſtliche Demo⸗ 
e 
luſſes bedarf es zwe: 


men. 
erſaſſen, 


mungen bekämpfen müſſen. Der Kongreß ermächtigt die leitenden 
artetorganilationen zur weiteren Arbeit nach diefer Richtung hin. 


Über die Po'irik der P. P. S. ſprach der Abg Bar: 
lieki, der in ſeiner Rede dringend die Aufhebung der Lodzer 


* 


An der foziafiftiichen Tagung hatten als Vertreter der 
Deutſchen Arbeitspartei in Lodz auch die deutſchen in Lodz 
gewählten Abgeordneten Kronig und Zerbe teilgenommen. 

Beſchläſſe über Nichtteilnahme der Partei an der Regierung Abg. Kronig hielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede, in der er, 
empfahl, was auch angenommen wurde. Barlicki fagte u. a.: dem eee zufolge, u. a. folgendes ausführte: 
Die nationaliſtiſchen Kämpfe in Polen, di iniömuß| dag genbein fan, end 
| kErweiern möchte, liegen ved im Interesse der Wen. Die das Gemeinfare Biel: 
Reaktion bedient ſich der bekannten antifemitifhen Me" f 
thoden, um die Nufmerlfamfeit des Volles von den Quellen 


Partei 2 Pate au werden! f 
derjenigen Partei zu ſtärken, die trotz ihrer angeblichen Gleich⸗ 
a in nationalen Fr es doch niemals unterlaſſen hat, 
n deulſchen Mitbürgern in deren völliſchen lebenswichtigen 
ragen zu ſchaden! ir erinnern nur an die Schulange⸗ 
egenheiten! Die Arbeitspartei wird wohl ſelbſt wiſſen, wie 
man eine derartige Handlung am eigenen ke nennt! Wir 
7 je doch, ob alle ihre 8 ber rn . 2 7 
i in einen aß zu ihre 1 
He „ Gedankens der rung der inde 


* 


8 wir gemeinſam das Ziel erreichen werden.] Dem geiſti 2 ir zu: Was Du kun willſt, das 
90 des Leides und des Unglücks abzulenken. Die nationalen Minder⸗ Verbau dg et, ae, Kae 7 3 N re 55 4 


‚beiten müſſen in vollem Umfange ihre ihnen durch die Verfaſſung 

Harantierten Rechte genießen können. Wenn Pvlen im Verben 

5 ‚ai den Minderheiten den demokrotiſchen Weg geht, erhält es in 

den 30 Prozent fremder Nationalitäten gute 
Staatsbürger, die in jedem Augenblick zu ſeiner Verteidi⸗ 
8 le f. bereit ſtehen werden. Im entgegehgefehten Falle werden 

9 ie in der Stunde der Gefahr den polniſchen Staat richten 
1 iſt viel. 


Ob dieſe Angriffe in jr Schärfe berechtigt find, das 8 
möchten wir bezweifeln. neue Programm der ö 
P. P. S. tritt doch offenbar voll für die Minderheitsrechte 
ein und zwar gerade auch auf dem Gebiete des Schulweſens, 
auf das die „Freie Preſſe“ hinweiſt. Daß in der Praxis 
Mitglieder der Polniſchen Sozialiſtenpartei oftmals einen 
minderheitsſeindlichen Standpunkt einnahmen, iſt bekannt. 

Aber ſollte das neue Kralauer Programm und die Rede des 

Führers Barlicki wirklich ganz und gar in den Wind geſprochen 

fein und kaun der Deutſche nicht in jedem Falle auf die klare . 
= Pipe der Partei für den Schutz der 
Minderh'itsrechte hinweiſen, jo oft die Praxis damit ni 
übereinſtimmt? 1 Pragiß damit nicht 


In dieſem Seim hat die Reaktion 169 ſichere Stimmen. Das 


x 
N 


Wegen dieſer Stellungnahme richtet die Loder „Freie 
Preſſe“ in Nr. 4 heftige Angriffe gegen den Abg. Kronig 
und die deutſche Arbeitspartei. Es heißt dort u. a.: 


— a anna ae 


— Polener Tageblaft. 


Anſiedlern, zweitens in dem Jergicht auf jede Ber- 

treibungs mas nahme mit Hinſicht auf die Koloniſten, 

gegen welche Urteile noch nicht zur Ausführung gekommen find 
Die Entſchäd gung der Anſiedler. 

Ich werde nun jede biejer heiden Fragen für ſich beſprechen 


Der Dölferoundsrat und die certſche 
Minderheit in po en. 


Über die Behandlung der Minderheitenfrage auf der Dezember. 
tagung des Völkerbundrates geht uns von fachlundiger Seite, leider 


Um die Wiederkehr Pilſu skis. 


Der Staatspraſihent hat „er ä dem 

Re 8 „ wie der „Kucler Borsti” er ägrt, dem 

N Phudsft mitgetettt daz er nicht aufgöct auf die u er 
anme des Poiens eines Genetallnſvekteurs der Armee 
urch ihn zu zählen, 


Ei h 3 Nerz 1 7 i , 1. Die Regierung ift bereit, d i : Dieie hätt 501 . der Seim as 
mit recht bedeutender Verſpätung, noch folgender genaue Bericht zu: 8 8 „den fraglichen Koloniſten ein | 2 e zu erfolgen wenn der Seſm c 

8 Nicht weniger als zwe offizielle Sizuggen des Wölterbund. ee äusugefichen, die dem Wert des diretten, materiellen bar. 9 as die Orpantiation Bi en au gendeder eech e 

I rates und zwei Sitzungen eines beſonderen Komitees find diesmal us entſprechen würde ben der Koloniſt erlitten hat. daß ag aba das Blut, daß der Stau v anden Wett 


„arauı legt, daß mögtichit ſchnell im Sejm das Geh übe Orga- 
h ! im das Getz über die Org 
miſauion det höchſten Milt aͤrbebör en ein geora ht wire. 


Aus der polnischen Preſſe. | a 


Die Odyſſee des Grafen Zamoyski.“ 1 
Der „Kurjer Polski“ ſpricht unter dieſer Uberſchrift in Nr. 9 
von der Reiſe des Grafen Zamobsti nach Paris, 
die er ſofort nach der Annahme des Außenmin ſterpoſtens antrat. 
as Blatt weiſt zunächſt auf die Verzögerung der Ankunft Zar 
mopstis infolge der Schureuerwehungen hin. »Wir hören, daß 
der neue Miniſter heute wieder nach Paris fährt. wo ſein Aafent⸗ 
alt nach 0 key Mitteilung zwei Wochen dauern ſoll. 3 
— | 


Perſönlich bin ich der Anſicht, daß hier ei t 
der verdient, in Nene Erwägung Bel den N 
werden, als Löſung, die aus praktiſchen Gründen angezeigt it. 
Ich muß indeſſen prägtfieren, die poln ſche Note ſagt, daß der 
direkte materielle Schaden, den der Anſiedler euer hat, fid 
berechnen würde nach den beiden folgenden Summen: „a) die⸗ 
jenige, die einen Teil des Wertes des Grundſtückes darſtellt, und 
zwar den Teil, den der Anſiedler durch ſeine Zahlungen an die 
breußiſche Regierung zur Amortiſation der Schuld gezahlt ha 
und um den er ſomit von dieſer Schuld befreit iſt; b diejenige 
die zum Bau von Gebäuden auf dem Grundſtück benutzt iſt.“ 0 
N me ſolche Löſung würde in jedem einzelnen Falle eine finan: 
1 Abrechnung zwi n den Organen der Regierung und der 

loniſten erfordern. Die Feſtſezung der Modalitäten uſw.“ 
n a ſich her ge tagen: 
a) Wird der Schadenerſatz den tatſächlichen gegenwärtigen 
Wert des Grundſtückes decken, ng Abzug der Kapilaliſterzen 
pe hen Mid 33 auf Grund des Vertrages noc 
elaſtet, oder, anders gejagt, in welcher Art wi 8 
bene merken? ge ſag ch wird die Berechnung 
) Wird der Wert der Ernte, des Vi und N 
Gegenſtände des beweglichen Vermögens i die e 
genommen und wenn nicht, aus welchem Grunde? 5 
c) Welches werden die Organe der polniſchen Re erung 
ſein, die ſich mit der Aufitellung der Abrechnungon ſaſſei 
werden und wie wird die Lage im Falle von Meinungsber 
„ zwiſchen einem Koloniſten und dieſen Organen 
n 
d) Können die Koloniſten ſich vertreten laſſen ihr 
3 einem zu dieſem Zwecke geſchaffenen . 
rauen? 

e) Welches werden die Modalitäten der Zahlu ei 
Die polniſche Note ſpricht von der Stellun 1 Pe und 
t im einzelnen bon der Frage der Reparationen in ihrer Beziehun, 
gleichzeitige und parallele Verhandlungen über all die Fragen] zur Frage des Schadenerſatzes. Diefe Bemerkungen der polniſche 
eingeleitet werden können, die in dem urſprünglichen Programm Note find auf der Auffaſſung gegründet, daß die fraglichen Grun 
fire dis Drosdener Werten ihnen enthalten find, aber bisher noch] kücke dem deutſchen Staat gehörten. 
nicht haben gelöſt werden können. Ff i . 

le fo einfoch waren die ir en e „ en 
a Er „Was n er anbetrifft, we y nicht aus 
d | i Verhandlungen über die Auſiedlerfrage. dem Veſitz ihrer Grundſtücke entfernt ſind, ſo erklärt die e 
Br‘ Die polniſche Regierung hat dem Völkerbundrate ein Memo⸗ Regierung, daß ſie die Abſicht hat, die Prozeſſe gegen die 
40 randum zu der Frage vorgelegt, in dem fie ſich zunächſt noch ein⸗[Anſiedler bis zum Ende zu verfolgen Im Urteil. 
mal mit dem Haager Gutachten auseinanderſetzt. zu erſtreiten; aber daß ſie in dem Wunſche, eine Löſung 8¹ 


7 ben Fragen des Schußzes der deutſchen Minderheit in Polen ge⸗ 
g widmet geweſen. Es handelte ſich bekanntlich um die Prüfung der 
2 Vorſchläge, die die polniſche Regierung für die Ausführung 
kai: der beiden Gutachten des ftandigen internatios 
N nalen Gerichtshofes und der im Anſchluß daran gefaßten 
Reſolutionen des Rates vom September vorgelegt hat. 
— Geringe Schwierigkeiten machte die 

4 Behandlung der Staatsangehörigkeitsfrage. 
Man darf wohl annehmen, daß hierüber eine inhaltliche Eini⸗ 
gung bereits gelegentlich des Beſuches erzielt worden iſt, den der 
Direktor der Minderheitenſettion des Völterbundes, Herr Colban, 
bor einigen Wochen in Warſchau abgeſtattet hatte. In ſeiner Re⸗ 
ſolution vom 27. September hat der Rat eine Reſolut.on angenom⸗ 
g men, in der er das Gutachten des ſtändigen Gerichtshofes vom 
* 15. Sepsember über die Auslegung des Art, 4 ausoracklich ans 
Aa) nahm und für die Auslegung der Beſtimmungen des Art. 3 und 
ui der praktiſchen Anwendung des Axt. 4 Verhandlungen zwiſchen 
ö der polniſchen und der deutſchen Regierung anerkennt. Der pol- 
niſche Delegierte, Herr Skirmunt, hal — wie der Bericht: 
N erſtatter des Rates, Herr Souzadantes, mitteilt — dem Rat am 
= 10. Degember ein Memorandum überreicht, in dem er die Bereit⸗ 
haft ſeiner Regierung erflärte, über die Frage des Art. 4 wie 
die Frage des doppelten Wobnſitzes und des ununterbrochenen 
Wohnſitzes, die ſich aus Art. 3 des Vertrages ergibt, Verhand⸗ 
‘lungen mit Deutſchland unter den Auſpigien des Völker⸗ 
bundes in Genf zu führen. Der Völkerbundrat hat auf Vor⸗ 
ſchlag feines Berichterſtatters von den Erklärungen der polniſchen 
) Kenntnis genommen, das vorgeſchlagene Verhandlungsprogramm 
x gebilligt und den Verichterjtatter erſucht, ihm das nächſte Mal einen 
1 Vericht über das Ergebnis der Genfer Verhandlungen vorzulegen. 
& Erwähnt fei noch, daß in dem Memorandum des polniſchen Dele- 
ierten auch die übrigen . Verhandlungen kurz 
kerührt werden. Der volniſche zertreter iſt der Auffaſſung, daß 


deutet, daß, ſogar wenn der Schnee bis zu dieſer Zeit geſchmo 

iſt, Graf Zamoyski nicht vor Ende des laufenden Monats jet 
Bfuchten ernſthaft aufnehmen kann. Das iſt ein wenig ſpät in 
einor Epoche, wo in England ein Regierungswechſel, in Paris die 
Unterzeichnung des Vertrages mit der Tſchechoflowakei, in Belgrad 
die Beratungen der Kleinen Entente und eine evtl. Neuorganijiee 
rung gegenüber Rußſand und in Warſchau eine Verſammlung 
der Vertreter der Baltenſtaaten erfolgen ſoll .. . Aus der Tas 
ſache, daß Graf Zamoyski es für mögiich hält, nicht an den Bes 
wegungen anſerer Aus landspolitik während der erſten Wochen, 
einer Amts führung 1 könnte man ſich die Philoſophie 
des politiſchen Syſtems des n.uen Minjſters vorſtellen und fie fo 
definieren, wie Joſef Szujski die Auslandspolitik der polni⸗ 
ſchen Adligen im 18. Jahrhundert definierte: -Inertia — sapientia 
Untätigkeit iſt Wristzeith. Eine Ph loſophre, die für den Augen⸗ 
blick, in dem wir leben, p. lich wenig geignet iſt ...“ Das Blatt 
2 dann von der A licht Zamoy kis auf den Bolten eines 
Unterſtaatsſekretärs in ſeinem M miſterium den Präſt⸗ 
denten des Oberſten Gerichtshofes zu berufen. „der — ſich erlich 
mit Erfolg — ſich bisher ausſchließlich mit finangrechtlichen Dingen, 
mit Liouidatigus. und Abrechnungkangelegenhelten ufw. beſchäf⸗ 
tigt, aber noch nicht die geringſte dipiomaliſche Norſchule durch⸗ 
jemacht ha. Wir tragen alſo ganz von ſelbſt den Eindruck davon, 
daß die Tätigkeit des neuen Miniſters ſich mehr unter dem Ein⸗ 
u berſönlicher Bekanntſckaft als perſönlieker Qualifikation der 
Kandidaten vollzieht. In alledem. ebenſo in der Eutfernung des 
Nin ſters für mehrere Wochen, wie in den Grundzügen feiner 
Organiſationsmaßnahmen äußert ſich nicht nur jener Mangel an 
leilidem Feuer den mir oben gekennzeichnet baten, ſondern ganz 
allgemein ein gewiſſer Wangel an Ernſt gegenüber den feiner 


j Dmowski, finden, die mit den Wünſchen des Völterbundes übe 0 u 8 fa, 
= 3 5 5 N reinjtimm;, | barrenden Aufgaben, Ein Mangel an Ernſt in eine genhlick 
2 der für dieſes Memorandum verantwortlich zeichnet, erklärt, daß ie auf die Ausführung der erſtrittenen Urteile zu N voll Ernſtes ... Wird vieneicht bie RE, Batu in Eu- 
N die polniſche Regierung nicht in der Lage ſei, ihre Rechtsauffaſſung denkt. Die Abſicht der polniſchen Regierung, die anhängigen Pre ropa bis zur Rückkehr der Grafen Zamoyski ſtillſteben In der 
u} zu ändern. Nach wie vor halte die polniſche Regierung die Unficht | zeſſe zu verfolgen, ift unter anderem auf dem Wunſche begründet,] Doffnung auf dies Runder wünſchen wir dem Grafen Zamohs !“ 
5 aufrecht, daß die Grundſätze des Minderheitenrechts auf die Un» zu vermeiden, daß man fagen könne, die Regierung nehme das eine recht glückliche Reiſe.“ 0 


ſiedlerfrage nicht angewandt werden können. Das Geſetz vom 
8 14. Juli 1920 ſei nicht ſpeziell gegen die Minderheiten gerichtet, 
1 / Sondern lediglich eine zur Ausführung des Vertrages von Ber: 
en ailles getroffene Maßnahme. Es berühre das Geſetz in keiner 
5 eiſe das Recht der Minderbeiten, ihre Religion auszuüben, ihre 
* Sprache und Gewohnheiten aufrecht zu erhalten, noch ſchädige es 
1 in irgend einer Weiſe den Status der Minderheiten. Gs könnten 


Prinzip, als Rechtsnachfolger des reußiſchen Staa i 

zivilrechtlichen Verpflichtungen betrachtet si fein, an. 142 The 
uch, daß bei gewiſſen Prozeſſen die Anſtedler Kläger find, un. 
saß in dieſen Nahrer die polniſche Regierung ſich vorbehält, di. 
h uführen, um ſich zu verteidigen. Ein anderer 
Grund, um die Prozeſſe gg ng: (oder blelleicht um neue in 


Polen, Franſreich und Nuß and. ' 
In der „Rzeczvospolita“, Nr. 7, ſchreibt Leon Nadziejoms 
über dieſes Thema folgendes: a 


; zen Fällen anzuſtrengen, wo ein Prozeß noch nicht b 

5 Fälle angeführt werden, in denen das Geſetz auf Perſonen pol. ſchernt zu fein, daß ie polniſche Ah Vie neten pa 1 2 

0 nifdier ee angewandt wurde. Der Gerichtshof fordere] Anfiedlern nach Verurteilung durch Gerichte veränderte Ronicat ein 
5 nicht nur formelle 0 ie mitt 


echtsgleichbert, ſondern au tatſächliche Gleich: 


znzubieten. In jedem Falle, inſofern, } 8 
heit, von der er weder im Terte noch in der Anwendung des Ge. N Falle. injofern, als es ſich um die wirt 


— 3 4 N 
'aitliden Bestimmungen handelt und unter der Bedingung, in 


be 


ſetzes ein Anzeſchen ſieht. Der Gerichtshof ſetze jedoch nicht aug- er fragliche Koloniſt nicht ſchuldig befunden | a 
einander, was unter „tatjächlicher Gleichheit“ zu berſtehen ijt. | ie Sicherheit des polnifhen Staates lercgtete te 1205 ee Gnome d 
Nach wie vor müſſe die pelniſche Regierung ablehnen, ſich als] haben“. Dieſes würde man, wie ich Mare, als eine Erfläruns 


8 Rechtsnachfolger des preußiſchen Staates zu betrachten. Der Ge 
7 richtshof überſchreite zudem in ſeinem Gutachten mehrfach die For⸗ 
5 malierungen, in denen die Fragen ihm vom Völkerbundrat vorge⸗ 
15 legt wurden. Der Gerichtshof habe in verſchiedenen Fällen nicht 
N auf die polniſchen Argumente geantwortet. Auch ſei das Verfah⸗ 
ren, das der Ger ſchtsbof ange wandt habe, nicht adäquat 
und darum gefährlich. Insbeſondere ſcheint damit die Zuziehung 
der deutſchen Regierung zu dem Verfahren gemeint zu ſein. 
Obwohl alſo die polniſche Regierung nicht beabfichtige, die 
3 aufzugeben, die fie vertreten hätte, beſtrebe fie fich, 
eine praktiſche Löſung zu finden, die mit den polniſchen Grund⸗ 
ſätzen nicht unvereinbar ſei, dae Hen aber die Zuſtändigkeit und 
! die Autorität des Völkerbundes anerkenne. 
I Die Löſung der polniſchen Regierung. 
* Diefe Löſung erblickt die polniſche Regierung erſtens in einer 
* finanziellen Entſchädigung der vertriebenen Anſiedler und zweitens 
darin, daß diejenigen Anſiedler, die noch nicht vertrieben ſind, auf 
ihren Stellen gelaſſen werden ſollen. Beides allerdings unter ge⸗ 
wiſſen Einſchränkungen, auf die der Berichterſtatter in feinem Be 
richt ausfhrlich eingegangen iſt. Dieſer Vericht lautet in wört⸗ 
licher Überſetzung wie folgt: 


@ Bericht Souza Dantas’ über die 


zu dem Zwecke interpretieren können, daß di ärti 

trakte der Anſiedler als nicht gültig e . 

i Die polniſche Note jagt, daß die unter Nr. 1 und 2 erwähnten 

Naßnah en ſich einzig auf diejenigen Anſiedler beziehen, weld. 

die pol fiſche Ee e ene e beſitzen, in Über 
e 


durch die erſte Reſolutian dem Gerichtshof vor 8 i 
Die Mitglieder des Rates N RER 


land gelangt, dann muß Polen nach dieſen Prophezeiungen 
in den Hintergrund treten. Denn Rußland iſt 5 Zuge⸗ 1 
tändniſſen an Polen geneigt, und Prag und Velgrad, die die 
Sowjets * ee wünſchen, verſtehen ſich nicht dazu, die 
Oſtgrenzen olens zu garantieren. N 

Die ruſſiſche Emigrationspreſſe, die ſich für die 
Frage des neuen Bündniſſes Frankreichs inlereſſiert, geht nock 
weiter und behandelt die polniſch⸗ruſſiſchen Be iehungen nicht nut 
m gegebenen W ſondern auch in Zukunft nach dem er⸗ 
ie ten Fall der Sowjetregierung. Die in Warſchau erſcheinende 
zuſſiſche Zeitung Za Swobodu“ behauptet, daß Polen ſich 
zeute am Scheidewege befindet, und daß dies die Folge \ 
Fehlens eines N nen politiſchen Programms im Ber 
sältnie zu Rußlard iſt. Das Auskommen aber ohne ein solches 
Programm, das Leben von Tag zu Tag muß ſich m entſcheidenden 
Moment an Polen ſchwer rächen. 1105 Erododu” verknüpft übrie 
dens mit der Geſamtheit der polniſchen Politik im Verhältnis zu 
Ruß 7 der rechtgläubigen Min der⸗ 
5 e niemals einen 
eden von Riga abſchloß, ver⸗ 
künftiges Nuß an 10 an e 


bichn Man. dender 
die Prüfung dieſer Fragen zu erleichtern, 8 N eine 4 
der Rat wolle mir zwei ſeiner übri ich mir vorzuschlagen 
mit mir die Angelegenheit zu een en e 2 0 
der gegenwärtigen Tagung einen Vericht zu unterbreiten * x 


Kommiſſionsgründung. x 


treter Braſiliens, die Fragen weiter zu prüfen. Das Fertig 


Anſiedlerfrage. Der Wollerbundrar 1. it der Auffassung. daß pi benten. Das Gomietbialt 
9 8 „ e * 

„Durch die Reſolution bom 27. September 1923 hat der Völker Aae 1 e Polen nur auf des Grunde ei eint und u 

\ zundrat von dem Gutachten Kenntnis genommen, das der ſtändige Ger Bee vr Se 1 kann, das der ſtändi e international. 

N internationale Gerichtshof am 10. September 1923 über die inter⸗ A am 10. September 1928 abgegeben ja und dem der 


Rat 40 nc bn Macen c 

Da es aus praktiſchen Gründen unn 
die Anſiedler auf ihre Grundſtücke lebe eien eber ſein ſchein 
der Tat die angemeſſene Maßnahme wäre — . d A 
Unfiedler von der 77 u Regierung eine ner ſſen dieſ⸗ 
lache kerſſtken 99 850 b ae Zn die fie infolge der Tat 

\ „ 1 i ei * 
en ee mit en ruhigen Befih ihrer 

„Der Völkerbundrat hofft, daß di f SERIEN 
Vorſchläge über die ihr A ae Grunrzufde Regierung ihr 
en n dien deſſen nimmt der AI t 
dom Vertreter Polens gegebenen Verſicheru 
ben nd ang dee de ee 
1 0 efunden hat, di i 
Gerichte, welche eine Vertreibung anordnen, uicht angel per 
. Um ſich voll kan Pflicht gegenüber den P Ale li 
det in Frage ftehenden Minderheit gehören, zu lden, bie zu e e e 3 N 
he een gear fein Romitee (die Vertreter Brafifiene. Groß. 1 Be Be anofitit im Verhältnis zw 
‚titannien® und alien), weiterhin die Angelegenheit zu v den findet ſich Polen wirklich 
'olgen, und dem Rat einen neuen Entwurf bis gur er m Oſten f 
Tagung . Be nächftcn 

n dieſen Beri oß eine ein 
Lord Robert Cecil jpr nt oßem ee der an 
ea 8 ae im feiner — 3 des 7 of wie die Tier ten nicht der ruſſiſchen Ginigra 
v ' 8 au den f . an 
andere ſchwebende ien ereagen. Uriprüngtich hatte Ae bar den Somjets erg 708 ai e Friedensſchluß 

ö 


nationalen Verpflichtungen Polens bezüglich gewiſſer Kolo⸗ 

niſten deutſcher Raſſe und polniſcher Staate 

angehörigkeit abgegeben hat. Der Rat hat die polniſche 

Regierung aufgefordert, ihm vor der gegenwärtigen Sitzung des 

Rates Informationen zu unterbreiten, die anzeigen, in weicher 

Art die polniſche Regierung die N Lage der fraglichen 

Anſiedler beabſichtigt. In dem Bericht, durch den Vertreter Bra⸗ 

iliens dieſe Reſolution fernen Kollegen zur Billigung unterbreitet 

t, hat er davon Mitteilung gemacht, daß viele dieſer Anfiedler 

nicht im Beſitz ıhrer Grundftüde belaſſen worde! 

ſind und daß eine gewiſſe Anzahl unter ihnen der Zwang ever 

waltung unterworfen ſind. Ferner daß andere ihre Lände. 

reien haben verlaſſen müſſen und ſich zu einem großen Teile al 

Flüchtlinge in Deutſchland befinden. Der Berichterſtatter 175 

efant, daß dieſe Lage Fragen praktiſcher Natur ergibt, über wel 0 

Ri; er Nat nicht eber einen Beſchluß faſſen kang, bevor die polniſche 

ö Regierung den Rat hat gt 15 0 8 wie ſie von ihrer Seite ſi 
ö lung dieſer Fragen denkt. ; 

die er Kon Miniſter für auswärtige Arne 

uns ſoeben ſeine Bemerkungen zu dieſer Frage in einer FH 

vom 1, Dezember 1923 mitgeteilt. Dieſe Note iſt an 25 it 

alieder des Rates berteilt worden. Soweit dieſe Bemer man) 

eine Arıtil an dem Gutachten des Gerichtshofes barjtellen, glaub. 

ich mich auf die einfache Erklärung beſchränken zu „ k 

diefe Kritik meine Überzeupung davon nicht geſchwäckt hat, daf 

das Gutachten des Gerichtshofes wohlbegrün 


zu 
s zu 
Es handelt 
nerkennung 


d, worüber 

rſchau 115 vr 
8 nicht 
„Nafanın 2 


8 hungen entſcheiden 
Größe awer ben Aae e 


2 ift, jo vergißt ⸗Nakanunie“ u 
grenzen au . ſtellt ſich den Standpunkt 

8 8 eine charakteriſtiſche Einzelheit, 

guten Glauben die Sowjels ger 


x chon am Scheidewege? 
8 To probe und vor alle 
en Tages rechnen. 


det rt. aa Entwurf der Reſolution beim letzten Punkt n 8 Zu unſeren Vernachla ß 
Die volniſche Regierung wünſcht ihren grundſäßlichen Ben anden, daß das Komitee die Vollmacht 5 1 Ge heine Info Sura en 
eunkt zu bewahren, aber nichtsdeſtowen ger eine praktiſche Lö un nahmen zu krefſen. die es für erforderlich halten würde, um feinen i * durch die Eon 
b Die Regelung diefer Frage zu finden; eine Löſung weiche] Vericht zu erftatten. Auf Antrag Skirmunts wurde dieſer Saß keit der Weſtſta Pl 
10 Bo auf der einen Seite nicht in Widerſpruch ſetzt mit den bo" geſtrichen, nachdem ellt war, daß auch ohne dieſe ausdrück⸗ 0 erleichtern 17195 vermehren un 
5 an Fecht erhaltenen Grundſätzen, auf der anderen Seit iche Ermächtigung das Komitee volle Bewegungsfreiheit habe. mvenden möchte es augenſcheinlich Ba 
Rech Anſeten und der bedeutenden Tätigkeit des Völkerbundes Sfirmunt erklärte ſchließlich, er ſei nicht in der Lage, bin» 75 n Atos müſſen 


wie es ift, u 5 Kinn) 
uß lan d fühlen m erhältn: 
Rede von der Zukunft iſt, ſo pen eines Sch Ligen 
Wiktſchaftsbeziebungen Frankreichs 


eignung trägt. 

. 8 würde 3 erſtens in einem peln- 

791 s emeut zwiſchen dem poln'ſchen Staats⸗ 
hab und den aus dem Eigentum ibrer Grundſtücke entfernten 


* 


Negierung unverziglih Mitteilung macken, insbeſondere auch 
über die anderen die Minderheit betreffenden Fragen, derer 
der Völterbundrat Veforgnis heat, 8 ah 


7 


Be Voſener Tagehlakt. — 


Maedonald über den Völkerbund. 

Macdonald ſagte in ſeiner Rede in Alberthall folgendes über 
ſeine Stellung zum Völkerbund: 

„Wir werden alles in unſeren Kräften Stehende tun, um den 
Bau des Völkerbundes zu vollenden und ihn rückhaltlos 
als . zu verwenden, um die internatio 
nale Gerechtigkeit zu ſichern und dadurch die Bedingungen für 
internatignalen Frieden zu ſchaffen. Die dünkelhafte Torheit, ſic 
von der ruffiſchen egierung fernzuhalten, wird beendet 
werden, nicht aus dem Grunde, weil wir mit dem einverſtanden 
wären, was die ruſſiſche Regierung getan hat. Das iſt nich' 
unſere Sache. Wir wünſchen Handel und Verhandlun⸗ 

en und tun von Japan bis nach Irland. 
enn wir gegen die Vorgänge in Afghaniſtan zu 3 
haben, wie können wir dies tun, wenn wir keine Kanäle für 
unſeren Proteſt beſitzen?“ 
Kritik der „Times“ an Macdonald. 

Die bürgerliche Preſſe Londons brückt ſtarle Zweifel darüber 
aus, ob ſich Macdonald die Einleitung einer neuen 
Außenpolitik nicht zu leicht vorſtellt und den Ein⸗ 
fluß humanitärer Mahnungen nicht weit über: 
ihäst Die „Times“ betonen, daß die letzten Wahlen in Frank 
rech nicht ein Anwachſen des Verſöhnungswillens erkennen laſſen 

Franzöſiſcher Spott über Maedonalds Rede. 
Die Rede Ramſay Marbonaibs in der 
ronde 


je kraft unſerer geographiſchen Lage nicht durch Vermittlung 
der Tſchechen lber unjere Rabe hinweg erfolgen. Die politi «| 
Jreundſchaft von Paris mit den Sowjets aber, die gegen Deutſch⸗ 
Dei gerichtet iſt, kann ſich überhaupt als gang phantaſtiſch er⸗ 
His en. 
und ferner. Das von den Emigranten erträumte neue 
N Rußland iſt eine Sphinx, ein unauflösliches Rätſel, und wenn 
an feine Spitze diejenigen ruſſiſchen Agitatoren treten, die heute 
in Pexlin und Prag agitieren, dann könnte überhaupt a. Rede 
bon einer Erneuerung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft fein, 
ondern von einer Aufhebung nicht nur Rigaer, ſondern auch 
Verſailler Friedensvertrages. Und in der Entwicklung der 
amiheit. der Beziehungen zu Rußland iſt die Rolle Polens? 
Rute überhaupt gar nicht in den Hintergrund gedrängt, wie das 
beptſchen und ruſſiſchen Publiziſten ſcheint, die Scharken in der 
olniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft ſehen und Abneigung gegen 
kankreich in Polen anfachen mollen. N a 
(Man kann Herrn Radziejowski zugeſtehen, daß für die un 
ittelbare Gegenwart feine Ausführungen zutreffend 
In der Tat wurden dieſer Tage die franzöſiſch⸗xuſſiſchen 
Verhandlungen über einen Handelsvertrag rochen. Aber bi 
Niitiſche Entwicklung ſchreitet ſchnell vorwärts. Die Verſuche zur 
Anknüpfung der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußlend 
Werden ſortgeſetzt werden. Das franssöſiſch⸗tſchechiſche Bündnis 
ird ſeine Wirkungen noch zeigen. Die anderen Staaten der 
N Be Entente können ihre Stellungnahme auch noch ändern. 
Schriftl.) . 


Hrantreichs Antwort auf die deutſche 
Weihnachtsnote. 


W elit Rariiien” macht noch einmal nähere Angaben über den 
5 Mens bi wen und den belgiſchen Antwortentwurf 
RUF die legte deutiche Note über den ſonſt groe Geheimntstuerei in 
Paris herr chr. Es handle ſich in Beiden Fällen um recht umfang ⸗ 
eiche Dokumen:e, wobei dis belgiſche ſogar noch größer ſel eis dae 
lecke. Beide Dokumente behandelten nach eimer kurzen Ein- 
1 ung eingehend Puntt fur Punkt ote deuiſche Lentſchrift. Der all 
ente Grit der Antworten Jet der, daß die fran zͤͤſiſche und belgiſche 
bert die Werſtellung eines modus vivendi im 
Mheinland und in Ruhrgebiet ncht nur für wünschenswert, ſon ! vu auc 
möglich hie ten unter der Vorausſ bung, daß die Pfälziſche 
olitik durch dieze Berſtändlgung »in kelner Weiſe beeinträchtigt 
werde“. Winnchtkich der Aufnah ne der Kontrolle der Lizenzen (Aus⸗ 
2 Einfuhrerleichterungen) zwiſchen dem beiegtet und unbefſetzten 

Milano ſeſen die franzsſiſche und belgiſche Regierung in ihrer 

tmellen Ablehnung durchaus einig. Andererſeits geitattet das 
olument jede Fortführung der Unterhallung. ; 
Der eiſte -nanzd.uche Antwoctennwurf ſoll von dem ‚belgischen, 
zußenm niſter Jasper fege ſcharf kuniſiert und injolgedeſſen von 
Volucars umgearbenet worden ſein. Es wurde dann eine Einigung 
Dien, datz die Antworinote vor allem unzweideutig die Bereuwilliglen 
im Beginn don Verhandlungen ausſprechen ſolle. 


\ Zu den Rechbergſchen Vorſchlägen. 

bahn Dr. Sorge, der Vorſitzende des Reichs verbandes 
der deulſchen Induſtrie, in einer Unterredung mit dem 
Verliner Vertreter des „Ehe de Paris“ wie folgt Stellung: 
Sie ſeien an ſich nicht neu und auch von einzelnen Induſtriellen 
8 puoi deutſchen wie namentlich franzöſiſch⸗ belgiſchen, erörtert wor⸗ 
den. Längſt ſei aber auf allen Seiten, auch auf der alliierten, 
nach näherem Durchdenken der Plan als undurchführbar 
und unzweckmäßig erkannt worden. Das Verkehrte ſolcher 
Gedanken liege ja auch auf der Hand: denn enweder bedeute dieſe 
ene e renne Zeil: 
nahme an den Gewinnen, und das ließlich nicht das, was 
die Verfechter des Gedankens haben wollen, 92 ſie mile die Ge⸗ 
nung eines weſentlichen Einfluſſes auf die ganze 


England gegen Sonderverhandlungen. 


Inkormationen o fi öſer engliſcher Stellen wenden ſich dlötzlich 
mit aller Eniſchiedenheit gegen Sonderverhandlungen Franlteichs mu 
Deuiſchland. Das deuiſch⸗franzöſiſche Problem könne auf dieſe Weiſe 
nicht neıdit werden. Sonderverhandlungen ſeien mit den Intereſſen 
der anderen Alliierten nicht vereindar und widerſprächen den 
Beitimmüngen des Friedensvertrag. Diele Schwen⸗ 
zung offisidıer Stellen it offenbar bereits beeinflußt. Der „Daily 
Telegrapy“ beront ausdrücklich, daß das neue Kabinett einen Druck 
ın Paris und Braſſel ausüben wird. 

N Die Amerikaner 8 

für beſchleunigte Unterſuchung Deutſchlands. 

Die in Paris eingeiroffenen amerifanfhen Sachverſtändigen 
Dawes und Owen Young veröffentlichen durch Havas eine 
Erklärung in der es u. a. heißt : ' 

„Die Zeit iſt ein weſentliches Element der Lage. Das Pomitee, 
das einge eßt iſt. lit ein geſchäftliches Komitee, das ſich mit 
Tat achen beſchäftigt und tonſtrultioe Folgerungen daraus zu stehen 
bat. Seine Arbeiten muſſen mit möglichſter Beſchleunigung 
nerührt werden und es müſſen ununterbrochen tägliche 
Sitzungen ſtattfinden.“ 

Der „Petit Variſten“ teilt mit. daß nach Anſicht der Amerikaner 
der erſte Sachverſtändigenausſchuß, der ſich mit der Währung und 
dem deutichen Budget deſchäftigen ſolle, ſich eotl. einige Zeit 
nach Berlin begeben müſſe und eiwa in einem Monat 
eine Atbeinen beenden könne. : 


5 tung der induftriellen Anlagen bedeuten, was wiederum die 
ade abe der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit wäre. Wollte man Die bankerotte Regie. 


Nach der Baſeler „National zeitung“ zeichnen ſich die 
hohen Veamien der franzöſiſchen Eiſenbahnregie im Rheinland und 
Ruhrgebiet durch Fachunkenninis und Bureaukratismus 
2. 5 ortlichen 085 haben keine 1 er von 
wohl f iten; f det erleitung in Mainz aus verfügt. ereus drei Geſell⸗ 
* . Ne ene li de I et haften haben mit der Regie Bankerott gemacht die vierte 
eigenen Landes, auch in der Leitung a Der Rechberg hält Poincale nur dadurch bei der Stange, daß die B ımaltungstonen 
0 Plan würde daher nicht zu einem 3 et zu den Beſetzungskoſten 2 werden und daher von der Reiche⸗ 

ühren, könnte vielmehr leicht zu einem re tegierung zu ceriegen ſeien. iſt durchgeſickert daß die Ausgaben 

N , det Regie nur zu einem Fünftel durch Einnahmen ge eckt find. 


deunruhigungen werden. \ 8 165 
Arnold Rechberg werde als maßgebender Induſtrieler von Schaffung einer fran zöſiſchen Devifen zentrale? 
der Paris, 9. Januar. Der Leitartikel der „Journse Indu⸗ 


9 deutſchen Wirtſchaft nicht anerkannt. Er ſage dies, weil 

Enold Rechberg der Bruder eines einflußreichen Induſtriellen] ſtrielle“ tritt angeſichts der Spekulation in franzöſiſchen Franken 

‚kei, nämlich des Kommerzienrats E. F. Rechberg, mit dem er oft | für die . einer Deviſenzentrale ein, worin er das 
einzige Mittel ſieht, die Bewegung des Franken zu über n. 


verwechſelt werde. 
; Zur Stützung dieſer Anregung macht die „Journée Induſtrielle“ 
zwei Angaben: 1. daß die Zahl der an Wechſelgeſchäften offi⸗ 
steil am Pariſer Markt regiſtrierten Transaktionen 
zweifellos um mehr als die Hälfte geringer ſei als die Ziffer der 
tatfächlichen Transaktionen, 2. daß maßgebende Wechſel⸗ 
makler die monatlichen Gewinne an Währungstransaktionen in 
den Pariſer Banken und Wechſelſtuben augenblicklich mit etwa 
800 Millionen Franken angeben. „Dieſe unerhörten Ge⸗ 
winne,“ ſchreibt das Blatt, „ſtellen die Subſtanz dar, die die 
i anten täglich den franzöſiſchen Sparern, Renten⸗ 
beiikern, Gehaltsempfängern und Produzenten jeder Art ent 


ziehen. i 
Ausweiſung eines Holländers. 


dieſen Eingriff in die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit vorneh⸗ 
Len ſo würde man die Grundlage für die Baal Nager 
Je ſtungsfähigkeit ſowohl der deutſchen als auch der franzöſiſchen 
ö Snduftrie jedenfalls gefährden, vielleicht zerſtören; denn die Indu⸗ 

tien der verſchiedenen Länder können im beiderſeitigen Inkereſſe 


Völkerbund und die „nationale 
Verte digung.“ 

hat am Dienstag ihre ordentliche Seſſion er⸗ 
Der Alterspräfident eröfinele die Sitzu 1 einer An 
N ache, in der er einen dauer haften Frieden forderte. 
Er erklärte dabei, daß nach e Anſicht der Völkerbund 
icht in der Lage ſei, ihn praktiſch zu ſichern. Er verfüge 
cht über die genügenden „Sanktionsmittel“. Frankreich müßfe 
shalb die unerläßlichen Opfer für ſeine nationale Ver ⸗ 
eidigung bringen. Die Sicherheit des Landes werde aber 
r allem durch kinderreiche Familien gewährleiſtet. Der Alters 


. betonte weiter die Notwendigkeit einer Erhöhung der 
wirtſchaftlichen Produktion. Die Kammer ging dann zur Paris, 9. Januar. (T. U.) Wer Miniſter des Innern hat 


auf Veranlaſſung des Finanzminiſters einen Ausweiſungs⸗ 
befehl ge 


Wahl des Wurcaus übe 
. Die Kammer wählte Raoul Peret, für den 825 der 355 Ab⸗ 
ſtimmenden ſtimmten, wiederum zu ihrem Präſidenten. f 
Der Senat eröffnete ebenfalls am Dienstag nachmittag 
eine außerordentliche Seſſton. Der Alterspräſident des Senats 
dielt die übliche Anfprache, in der er u. a. agte, nach außen hin 
F 
8 urch, * m edenheit au ımun h 
des Verſailler I ſtützte, Deutſchland 11 


r. 

* den Holländer Duycen, Vertreter einer 
auswärtigen Bank, unterzeichnet mit der Begründung, Duhcen 
an der riſer Börſe „alarmierende“ Bemerkungen 
über den Frankenſturz habe fallen laſſen. 


politiſcher wirrwarr in Griechenland. 
ge de e 10 a Me A Die 


Date bejiegt Im Gegenſatz zu dem Be 
Rückkehr Georgs I. 


ubt der Alterspräſident des Senats, daß der Völkerbund 
ines Tages den allgemeinen Keie em werde. 


Frankreich richtet ſich im Ruhrgebiet ein. 


3 \ es zugunſten der Monarchie ausfällt, nicht anzuerkennen. Die 

ai In Eſſen wird eine franzöſiſche Boltsfchule einge⸗ ae Blätter N da die eher von Venizelos 

ö ‚Haren. Sie iſt beitimm: far die Kinder von 300 frangöfiichen Gtien- tatt zu der Ausföhnung der Parteien beizutragen, lediglich die 
baghnern, die in dieſen Tagen mit Famiſie in Eſſen eintr u Mei iedenheiten zwiſchen den rivaliſierenden Gruppen 
Jieeſe Boltsſchule mußte die Stadt Eſſen ein großes Schulgebäude aul] verſckärfe und eine Annäherung geradezu unmöglich mache. Ein 
\ Beſehl der Beſatzungs behörden abtreten. 7 mongrchiſtiſches Blatt beröſſentlacht auf der erſten Seite die Photo ⸗ 


N Amerika] ützt das mexikan ſche per tolenm 
5 N te 25 92 


Paris, 9. Januar. (W. T. B.) Nach einer Melbung der „Chi⸗ 

lago Tribune“ aus Waſhington werden bie Vereinigten Staaten 
riegsſchiffe zum Schutze der amerikaniſchen Intereſſen nach 
kegiko ſchicken. Huerta habe die meiſten Petroleum ⸗ 
elder in Händen und beahſichtige, Ausfuhrabgaben zu erheben. 
Neuyork, 9. Januar. (T. U.) Die Allgemeine mexikaniſch 


tierung 
los die 

i N Ka t. 
einen Tyrannen und behauptet, daß 85 ale amıpt DE: 
| die Hauptftadt 
und ift nach feinem Geburtslande Thefialien zurückgekehrt. 


ie Alheniſche Nadioftation be 
(Pat.) Die ns ätter, daf, 


etroeumgeſellſchaft teilt mit, daß die mexikaniſchen Rebellen ihre 8 einer Magenvergiftung zum Opfer gefallen ſei. In 
troleumfelder bei Tierra Blanca beſetzt haben, 40 00 Be = Vente del ne 
dleumfäffer wurden von den pe u” Seilen 9 8 Dogenverftimmung burg 


— ub — 


zuſchauen werde. wie Frauen und Kinder ſterben. 


Am die Polifik Macdonalds. 


Er müſſe nur noch ſagen, wie er ſich die 


ſei ausgezeichnet. Al h 
195 3 denke. Wenn er erkläre, „ich 


Ausführung dieſes Plane X { 
will den Frieden,“ dann wäre es doch intereſſant, zu erfahren, an 
welchen Frieden er denken will. Solle etwa Frankreich allein 
ſeinen Rechten entſagen! Nichts ſei leichter und dankbarer, als 
eine ſchöne Programmrede zu halten, die Schwierigkeiten kämen 
erſt dann, wenn die Rede zu Ende ſei und das Ha ndeln be 
ginnen foll, } . 
Spaltung in der Partei Maedonalds. 

London 10. Januar. (A. W.) Der Ante Flügel der Arbeits⸗ 
Yartei, die ingen. ſchottiſche Gruppe tritt gegen Macdonald auf. Dieſe 
Gruppe hat einen eigenen Vorſitzenden gewählt und wilnſjcht vor allem, 
den Augenblick der Regierungsübernahme durch die Arbeiterpartei 
hinaus zuſchieben, um ihr Unpopulärwerden unter den breiten Maſſen 


zu verhindern. 


England will Deutſchlands Not lindern. 


„Times“ veröffentlichen einen Aufruf zur Linderung der Not in 
Deutichland. der unterzeichnet iſt u. a. von Asquuth, Ramſay Mae⸗ 
donald Lord Parmoor. General Smuts, Archnr Henderſon. ‚Sir 
George Paſch, H. S. Wels, Miß Margaret Bondſtelo Lady Bonham 
Carter ſowie von zahlreichen Behörden. In dem Aufruf heißt es, 
die britiſchen Organifationen härten aus erſter Hand Bewelſe ber 
allgemeinen Leiden und Entbehrungen der deutschen Bevölterung. Es 
könne nicht angenommen werden, daß das brituche Volk, was auch 
immer ſeine Anſicht über die Urſache dieſer Kataſtrophe fet. ee 
nungen der Aupell ſei mehr als getechifertigt, trotz der Not auch in 
England. An der Verwaltung der info ge dleſes Aufrufs einlaufen. 
den Mittel nehmen teil: die Quatergeſellſchart, die Geſellſchaft für 
Berfdomung, der Verein für Linderung der Not in Deutſchland und 
der brltiſche Rat der Weltalltanz zur Förderung der Freundſchaft 
ourch die Kirchen. 155 


Ruffiſch⸗afghaniſches Bündnis. 

Die Moskauer Blätter bringen die Nachricht vom Abſchluß 
eines Schub. und Teutzbündniſſes zwiſchen Sowlet⸗ 
rußland und Afghaniſtan. Trotzki beſtätigte dieſe Nachricht und 
wies darauf hin, daß das Bündnis eine Militärtonventios 


umfaßt. 
Deutſches Nieich. 


Neue Militärkontrolle. 


Die interallliecte Militärkommüſion hat der Reichs regierung mit⸗ 

eteilt, daß am 10. und 12. Januar in einer Reihe von Deuts 
hen Städten Ea ſtattfinden werden. Dieie 
Beſuche jollen z. T. auch bei deurſchen miltärtichen Kommandoſtellen 
stattfinden. Die Kontrolleure werden in Zivilkletldung erſcheinen. 
Die zur Durchführung dieſer Beſuche nötigen Maßnahmen ſind 
deutſcherſeits getroffen worden. Doch wurde von der Reichsregſerung 
erklätt daß diejenigen Aufgaben, die die Konirollkommſion noch 
weiterhin in per öuliche Berührung mit milltärtſchen Stellen 
bringen. nunmehr ihrer Auffaſſung nach als beendet angejeyen werden 
müßten. 


Bayern wünſcht Aenderung der Re ichsverfaſſung. 


Sollte die Wale 
dieſer Forderung nicht möglich fein, dann ſchlägt die Dentſchri 


vor, die Aufrechterhaltu 
e 2 — 1 Auch das Recht der Wer 
en werden. Auf dem 


habe. 
Inbalt der De N 
lichen Auffaſſung des Verhältniſſes der einzelnen Staaten zur 


e Billiges Bier. In Geljenkerchen verkauft ein Wirt das Glas 
Bier zum Fiiedenspreiſe von 10 Pfennig. 

e Verbot einer Akademikerzeitung in München. General 
ſtaatstommiſſar v. Kahr hat das völtuche Alademikerorgan „Deutſche 
akademuche Stimmen“ in München verboten. f 


Frankreich erhöht den Wechſeldiskont. 
Paris, 11. Januar. (Pat.) Die Bank von Frankreich hat den 
Distontſatz von 5 auf 54 Prozent erhöht. 
Die franzöſiſche Wahlreform abgelehnt. 
Paris, 11. Januar. (Pat.) Die Senatskommiſſion für Wahl 
reform verwarf die durch die Deputlertenkammer beſchloſſene neut 
Wahlordnung. a 
Stinnes und die Eutſchädigungen. 8 
Paris, 11. Januar. (Pat.] „Journal des Debats“ bringt eine 
Unterredung mit Stinnes, der die Meinung äußert, daß die Neger 
lung der Entſchädigungsfrage einzig bei Lieferungen in natura 
möglich iſt. Damit nimmt er bie Theſe an, die auf Abſchluß eines 
Vertrages zwiſchen der deutſchen und ber franzöſiſchen Induſtrie 
abgiel : 4 . 
del re Kontrollto mmiffion des Völkerbundes. 
Genf, 11. Januar. (Bat.) Die Kontrolifommiffion des Völker- 


bundes trat am Mittwoch zu dem Zweck zuſammen, Einzelfragen 


d finanzieller und abminiftrativer Natur zu prüfen. 


u ng des italteniſchen Parlamentes. 

Rom, 11, Januar. (Pat.) Der König unterzeichnete das Der 
kret über die Auflöfung der Kammer. 

Schw er ge Kabinetisbildung in Athen. 

Athen, 11. Januar. (Pat.) Wegen det feindlichen Stand⸗ 
punktes der liberalen und der konſervativen Partei verzichtete 
Rouſſos auf die ihm übertragene Kabinettshildung. Man er⸗ 
wartet, daß der Regent Danglis mit der Regierungsbildung 
betrauen wird. Sein Kabinett würbe ſich ausſchließlich aus Libe⸗ 
ralen und Konſervativen unter Teilnahme der Benizeliften zu⸗ 


fammenfegen, 8 


— FVoſener eee 255 


Se 35353555558, Va 
17 8 
* Die Derlobung unserer Jochter 5 4 
8 Y 
” Charlotte 4 
. mil dem Sandmirt, Herm Charlotte Jänsch N b 


Montag, den 7. Januar 1924, abends 6%, Uhr entſchlef ſanft nach langem, 
ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden i in Berlin, wo er Heilung ſuchte, mein einziger 


lieber Bruder, der 
Gutsbesitzer 


Wimeim Busse 


im Alter von 321, Jahren. 


N Oskar Gebauer / 
w. Oskar Qebauer ne Y 


* geben hiermit bekannt 


8 Reinhold Jänsch u. Frau 


Marie, geb. Fieke. 


* 


8 Nuschlin, im Januar 1924. 


>>> Des geg SSSS SSS SS cl, 


Gosciejewo, den 10. Januar 1924. 


Donnerstag, mittags 3 
Uhr, verſchied nach langem BE |; 

ſchweren Leiden unſer gu⸗ 
ter Vater, Schwi egerva er, 
Grof vater und Schwager 


Herr Julius Nauaſſe 
im 83. Lebensjahre. : 
Poſen, Gr. Gerberſtr. 33. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Dr med. Carl Manaſſ B 
als Sohn in Guillermo 
(Argentinien) 
Clara Manaſſe als Tocht 
Die Beerdigung findet 
Sonn'ag, den 13. Januar, . 
nachm. 312 Uhr von der 1 

Leichenhalle des jüdiſchen 1 
Friedhofes aus flatt. "I 


In tiefer Trauer 


Fritz Busse. 


Die Beerstgung findet nicht, wie geſtern gemeldet, am Montag, ſondern 
nachmiiag 3 Uor vom Trauerhauſe in Goscieſewo aus ſtatt. e e 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


8 Paul Siegmund u. Frau 
i Olga, geb, Meyer, 
g 
5 


Gleichzeitig danken wir herzlich für die 8 
— 
& 


uns erwiesenen Aufmerksamkeiien, 
Poznaii, den 11. Januar 1924, 


—————————%i. 


— snaninssnissnanin sem 
| —— des ee Themers. i 
Freitag. den 11. 1. 2½ tr; „Aida“, Oper von 
Verdi. Baftıpıel: M. Som ki. ö 
Sonnabend, den 12. 1. 71% Uhr: „Der Zigeuner” 
95 baron“. Komische Oper von Stau. 1 
Sonnfag, den 18. 1. 3, Uhr: „Hänſei und Gretel“. 
| Rn von Humperdinck. Ermägigte 
Breiſe 
Sonntag, den 19. 1. 7½ Uhr: „Troubadur“. Oper 
von Verdi. 6 4 
— — N 
Männer: Turn-Berein Molen, I. z. 
PET 


N Am Sonntag. dem 13. Januar, pünktlich ö Uhr 
nachm. in den Räumen des Zoologiſchen Garleus 


U 
> 63. Stiftungsfeſt 
N Turneitde Vorführungen. — Theater. — Konzert. — Tanz. 
— Gäne dürfen dur Mitglieder eingeführt werten. . 
Karten im Vo verkauf für Mitglieder 80000 M. u. teuer, 
für Gäſte 1500000 M. und Steuer in der Rehjeldſchen Buch⸗ N 
handlung, ut. Kantaka 5. . 


Am 9. d. Mis. entſchlief nach langem 
Leiden mein lieber Mann, unſer lieber Vater 
und guter Bruder, Herr 


Franz Beyme 


im 50. Lebensjahre. 
Dies zeigt tieſbetrübt an 


Fur die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme aus Anſaß des Hinfcheidens 
meines lieben Mannes ſage ich hiermit 
meinen tiefempfundenen Dank. 


191 in WBeifhle ffalen | 
en in Polen 
zu tauſchen geſucht. 8 


Auguſt ina e geb. eit B Noahrre Aus unft ert lt 
3 Frau Stanek. 


und Kinder s 
S 2 Ceſzno, ul. Jelenia 9. 
Sachſenhauſen (Mark). Barcelona. — 2 Sein 1 


Heirat! 


Landwirt, g oß, gebildet, 8 
2. . alt. evgl., poln. S aate⸗ * aan - 5 a 
; burger, ve nö end, wünſcht! DOW Für die liebevolle Teilnahme an meinem großen 
N 1 in Landwirtſchalt, Schmerz beim deimga ge meines geliebten Gatien. des 


üble ner Seit. +19 Bankben: ten Rudolf Gerlach 


ſchwie renſache! ; 
1 W e 4015 ſage ich meinen innigſten Dank insbeſonders der 
f an Die ( die Geichiftait. d. Bi. x Direk ion u den Angeſtellten der Bank für Handel u. 
111 —ůů—ů Gewerbe, Tow. Ake. Poznan, ſowie allen Freunden 
Gebildete Dame. vgl., und Bekannten und Herrn Paſtor Greulich. 


los J., Ip ah Erich einung, 5 
Re nn bes ne geb. msk. 


Chojaecin, den 10. Januar 1924, 


Elfriede delhaes. 


N 


1 


Geſtern nachmittags iſt hochbetagt Herr 


Julius Manasse 


aus dem Ceben geſchieden. In ihm ver 
liert unſere Gemeinde ein alte ingeſeſſenes 
Mitglied, das ihren Uultus einrichtungen 
mehrere Jahrzehnte hindurch als Vor⸗ 
75 ſteher der ehemaligen Alten Vetſchule 
bs und der neuen Synagoge (A) feit deren 
Errichtung bis in feine letzte Lebenszeit 
mit vorbildlichem Pflihteifer und unver⸗ 
droſſen feine Kraft und fein foͤrderndes 
Intereſſe gewidmet hat. 

Ein dankbares Gedenken iſt ihm für 
alle Seit bei uns geſichert. 


Poznan, den 11. Januar 1924. 


Der Borlland der Spnagogen-Bemeinde. 


: Kaufe eijerne Fenſter, 150.000 Manchen 


franto Bahn hier. 
eee G. Scherike, eren eri 


838 Kleedreſchmaſchine 


„Javotite“, in gutem Zuſtande. Beſichtigung kaun lag⸗ 
7 ach im Beiriebe cr oigen. Off. u. 4854 an die Seas 
Vermögen ſucht die Bekan t 


\ ftelle d. Bl. erbeten. 
cchut eines gebildeten Herrn an e er rege 


; in er re pre Zul NT) U nn dm, "LTD 


Gef. Off. umer 4847 an 4 9 
„ Automobil- Besitzer! 


die Sefhänsft. d. Bi 

Wie verwandle ich meinen offenen Wagen bei schlechtem Wetter in 
wenigen Minuten in eine geschlossene, mit grossen Glasfenstern versehene 
Limousine oder in ein Kupee ? 


Durch Aufsetzen eines patentierten „Bruegge“-Aufsatzes} 
„Bruegge‘ - Aufsätze sind das Eleganteste, das sich denken lässt! 
„Bruegge“ - Aufsätze sind unerreicht an leichtem Gewicht, schonen 

daher die teure Bereifung und sparen Benzin! 
„Bruegge'' - Aufsätze sind mit einigen Handgriffen aufzusetzen 
und abzunchmen! 
‚Bruegge‘“ - Aufsätze kosten nur einen Teil eines festen Aufbaus 
„Bruegge‘ - Aufsätze verhüten Erkältungen und Krankheiten! 
„Bruegge‘ - Aufsätze sind unentbehrlich im Winter und bei 
schlechtem Wetter! 


mustkl., mit el gant. Möbein, 
Wä cheausſteuer und größerem 


—— 
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ö apa E B.JanMarkowskt 
Am Mittwoch, dem 9. d. Mts. entſchlief 


PN N er „Brusgge‘- Aufsätze passen auf jeden Wagen! 
fanft unfere liebe Mutter u, Großmutter. Frau 14 N Fordern S:e sofort Prospekte mit Abbildungen und ‚Kostenanschläge 


bei der alleinigen Herstellerin und Lizenzinhaberin 


[se sem), Danziger Karosserigfabrik au.ss, Zoppot. 


2 1 in Solac, 155 E au | L U ! all ahm 
4s 2s an die Geichſt d. B. e. en 


2 geräumige 
möbl. Zimmer 


jofort zu vermieten. Ofiert. u 
4808 a. Geſchäftsſt. d. B. rb. 


1 Yan“ Ama x bünung in Vertip, 
2 Zimm. u. Küche gegen ein 
9 moe andere in Poznad abzugeben. 


"ul. Wroctawska 20. 1. 37-4 Anir. Anf. Aaldyt. Peenowa 15 J. 
Spezial- Sa 


haus in ‚Teppichen, buen bg 3 Ten er = ‘ 


14843 4 b. Geigäftsft. b. OL 


Auguſte Chone 
geb. Felbel. 
im 83. Lebensjahre. 


Poſen, Konſtanz, Frankfurt a. O., Berlin, 


die h nlerbliebenen. 
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Hufstollen 


Original Leonhardt Nr. 8, 14” Gewinde 
ſofort ab Lager lieferbar 


Darziy-Kaltowiizer Eisen- u. Metall-Handelsgeseisehalt 


m. b. H. 


ig- Amühl, 1 Weg 18. 
er ve 290 2889 ur 344 


PEK 
Das 


Poſener Befangbud) | 


tit in Drei verschie enen 
A lisgaben gebun en, mu 
und ohne Gol chnitt, auch! 
in Leder gevun)d zu haben N 
u. durch Buchbandlungen Id 
ſowie vom Verlage 5 


Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsauſtalt J. J. 


Poznas, Zwierzynlecks 6 
zu beziehen. 


Die Beerdigung findet Sonntag um 3 Uhr 
von der Leichenhalle des ud 8 aus ſtatt. 
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Veerſtehe fie, wer fie verſtehen kann! 


weite Verſammlung war eine ſolche des Kreisbauernver⸗ 


Sonnabend, 12 


Schneeſchönheit. 


j Der Winter iſt ein harter Mann, das iſt wahr. Wir 
haben eß lange nicht fo deutlich und handgreiflich erfahren 
wie in dieſem Januar. Und wie viele müſſen darunter 
Bitter leiden! So manche recht überflüſſige Räume, in denen 
nur Menſchen ſich aufhalten können, die mit, Millionen um 
ſich werſen, ſtrahlen wohltuende behagliche Wärme. Und in 
wievielen Stuben und Kammern frieren die Armen und Alten, 
weil ſie die Heizung nicht erſchwingen können! Verkehrte Welt! 


Aber wir wollen den Winter nicht nur ſchelten. Dieſe 
Schneemaſſen in ihrer leuchtenden Reinheit, dünkt mich, ſind 
auch Prediger Gottes und haben ihre Miſſion an die Men⸗ 
ſchen. Fordert der Pſalmiſt doch auch fie auf zum Preiſe Gottes: 
„Lobet den Herrn auf Erden, Feuer, Hagel, Schnee und 
Dampf, Sturmwinde, die fein Wort ausrichten (Pf. 148,8), und 
was hat uns der Schnee zu predigen? Sehet euch um, wie 
die weißen Flocken die Welt einhüllen. Allen Schmutz, alles 
Häßliche decken ſie liebevoll zu, alle harten Kanten und 
Spitzen runden ſie freundlich ab, über die ganze Erde breiten 
fie weiße Linnen, jo weiß, jo rein, wie keine Wäſcherin und 
keine Seife und keine Lauge es fertig brächte ... Da klingt 
mirs in den Ohren aus dem Liede von der armen Seele vor 
der himmliſchen Tür, wehmütig und doch ſtill jubelnd: 
. . . „Schneeweiß, ja ſchneeweiß und jo weiß, wie der Schnee, 
io wollen wir miteinander ins Himmelreich gehen“. Ja, da 
klingt es wie ein göttliches Amen: „Ob eure Sünde gleich 
blutrot wäre, fon fie doch ſchweeweiß werden.“ 

Das predigt der Schnee; und nun will ich, wenn ich 
ſeine leuchtende Reinheit rings um mich ſehe, meine Hände 
falten und den Gott aller Gnade bitten: „Waſche mich, daß] möchte. 


i iß f Es feſtzufetzen; in dieſer Höhe ſollen auch die bisher nicht gezahlten 
e ee b. 8 en ine gegahlt werden. & Verſammlung ſetzte hingegen den 


i Beitrag auf 1½ Zloiy für Landwirte, 4 Zloty für Beamte feſt. 
Aus Stadt und Land. 


mruhigung ber Verſicherten zu mildern. Der Zloty galt urſprüng⸗ 
lich als relatives Zahlungsmittel. Der „Veſta“ war es nicht mög⸗ 
lich, ſich mit den erforderlichen Zloty einzudecken. Eine weitere 
Schwierigkeit entſtand bei der Aufſtellung der Bilanz, für die die 
Nachſchüſſe feſtgeſetzt werden mußten. Wäre der Zloty am 20. Ok⸗ 
tober nicht an die Börſe gekommen, ſo wäre die Sache glatt ver⸗ 
laufen. Schmerzlich ſei es der Geſellſchaft, daß einzelne Verſicherte 
tatſächlich durch eine vis major geſchädigt worden ſind. Für das 
nächſte Jahr müſſe eine Vorkehrung getroffen werden, um einer 
Wiederholung der Schädigung vorzubeugen. \ 
Der Direktor der „Veſta“ erklärte hierauf, daß von einem 
!Mitgliede der Produzenten vereinigung ein Prozeß gegen die 
„Veſta“ angeſtrengt worden ſei. Sollte der Prozeß gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft ausfallen, ſo werde dieſe natürlich auch ſich mit den 
übrigen Geſchädigtien abfinden müſſen. Er bitte, den Ausgang 
dieſes Prozeſſes abzuwarten. . 

Okonomierat Peſchken kritiſierte es, daß einzelne Verſicherte 
Ztothyentſchädigang erhalten hätten, andere nicht. Das halte er für 
einen Fehler in der Leitung. Das Publikum müſſe nach dem 
gleichen Maße behandelt werden. Da bereits ein Prozeß ＋ 5 
ſtrengt ſei, laſſe er ſeinen Plan, einen derartigen Prozeß den = 
weſenden vorzuſchlagen, fallen. Er wünſche keine Schädigung der 

Veſta“ und werde auch bei ihr weiter verſichert bleiben. g 

Herr von Saenger ſchloß darauf die Verſammlung mit 
der Erklärung, daß die Frage, in welcher Form in dieſem Jahre 
die „Veſta“ ihre Entſchädigungen zahlen werde, noch nicht gelöſt 
ſei, ſondern noch immer Gegenſtand der Beratungen bilde. 

Nach einer kurzen Pauſe wurde die Sitzung des Kreis. 
bauernvereins Poſen von deſſen Vorſitzenden, Landrat 
a. D. von Treskow ⸗Owinsk, eröffnet. Dieſe Verſammlung 
war ſehr gut beſucht, ein Beweis. welch lebhaftem Intereſſe die 
auf der Tagesordnung ſtehenden Vorträge über 3 
und über die „Landſchaftliche Beleihung“ begegneten. 

Der Vorf itzende gab ſeiner Freude Über den vollen Saal 
Aibsdruck und wünſchte, daß das neue Jahr für alle glücklich ſein 
Er ſchlug vor, den Jahresbeitrag auf einen Zloty 


1. 


. . 


Die 1700 daran ſchließende Vorſtandswahl ergab die Wieder⸗ 
wah h 
Bofen, den 11. Januar. 0 


der bisherigen Mitglieder. 
Es e ein Vortrag des Herrn Steinhoff ⸗Poſen über 
en es landwirtſchaftlichen Be⸗ 
Landwirtſchaftliche Verſammlungen. 
Im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes S 
fanden Donnerstag vormittag von 10 Uhr ab hintereinander zwei 
der We ft: 


7 e £ Die Werte 1. Juli 1 g 5 
mit der wertbeſtändigen Biotyverfiherung gemacht hatten. Die Se e ſie . mit 12 Prozent ſteigend bis 13 Prozent. 


eins Poſen. 


9 
ch ken, als einer der ſich geſchädigt fühlen⸗ bin 
> V ömmiffion bei der Finanzkammer mögli 
ſicherten n verſichert geweſen und hinterher hineinge⸗ u 1 11 


ch; 
Die vorläufige Einſchätzung Hat jeder Steuerzahler 


i ionen 
harte, nur 100 Millionen An 
e. : 
e 
runde erhalten, weil die Ent 
e Mithin b 
habe; wenn am 31. Oktober die Entſchä 


träglich habe er 
digung aus dem 
l an ihn abgegangen. fer, 


halten he 5 ng eingezahlt | e3 7, für Wieſen 5, für Weiden 4 Bodenklaſſen. Der Wert der Gebäude 
worden ſei, dann habe man nur Anſpruch auf den Oktoberkurs. Hl Ne. wird einfach in Br Weiſe feſtgeſetzt, daß je 

Ein Direktor der el nahm zu den Ausführungen des Prozent zu dem Bodenwert hinzugeſchlagen werden. Für die 
Vorredners mit den einkeiten 5 Saen des Vermögenswertes iſt die Entfernung von der 
die 1 Lage der Geſell zu nächſten Eiſenbahnſtation und die Entfernung von Städten be⸗ 
feiigtet‘ beruhe. Die Geſellſchaft deutſam. Abziehbar vom Vermögen find Schulden und Laſten, 
verſichern. Heute beurteile man wie Hypotheken, Ausgedinge uſw. Verpachtete Wirkſchaften ſind 


mit 100 1 3 nicht ins Gewicht fallend, und die Goldaufwertung wird 


ag] die Behör 
empfiehlt ſich nicht. 
n der Ausſprache über den Vortrag erörterte man zunächſt 
rage, wie man die Bonitierung der einzelnen Boden⸗ 


anz anderes .. Kein Wunder, daß das Frauenzimmer 
o frech auftritt, wenn ſie ſich jo hoher Protektion ſicher 
weiß. Nur erſtaunlich, daß ſie den Trumpf nicht gleich 
ei ihrer erſten Vernehmung ausſpielte. Aber wahrſchein⸗ 
lich hebt fie ſich das als Pointe für den Gerichtsſaal auf. 
Eine ganz raffinierte Perſon! — Na, Ste können ſich 

euen, Herr Bürgermeiſter! Gratuliere zu der Blamage! 
ibt wieder was für die Witzblätter!“ ne 
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„De verherle Stadt. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlit 

(40. Fortſezung. achdruck unterfagt) 
Coantelli, Sie ſtehen in dem dringenden Verdacht, in 
Männerkleidung einer Garderobefrau des Kurtheaters Mor⸗ 
vhium beigebracht zu haben —“ m \ 


daß mich Ihr zweckloſes Ber im 


I ge fi 
lich ge⸗ 
rklei ung 


1 — 19212. Voſener Tageblatt. 


‚über die Einſchränkungen im Verkauf gone 


ie Steuer iſt eine 


—— 


Beilage zu Nr. 10 


grundlage. 


anlagung der Brennereien, die beſonders 
müſſen, der verpachteten Gaſtwirtſchaften, Mühlen, der Hypotheken 
(Einſetzung der „Landſchaften“ uſw.), der Renten, der Aufbringung 
der Steuern, deren beide erſte Raten, dem Vernehmen nach, 
bereits bis zum 15. Februar d. Is. gezahlt werden müſſen, uſw. 
Nach der ſehr ausgedehnten Ausſprache folgte ein Vortrag 
des Frhrn. von Maſſenbach⸗Konin über die „Land⸗ 
ſchaftliche Beleihung“. Der große Umſchwung der poli⸗ 
tiſchen und finanziellen Verhältniſſe habe, jo führte der Vor⸗ 
tragende kurz aus, auch die Poſener Landſchaft getroffen und dieſe 
zu beſonderen Maßnahmen veranlaßt. Eine dieſer Maßnahmen 
ſei die Kündigung der alten deutſchen Pfandbriefe und dafür die 
Ausgabe neuer polniſcher Pfandbriefe. Die Landſchaft werde jetzt 
alle Hypotheken aus deutſcher Zeit umſchreiben. Als Zuſfatz⸗ 
darlehen würden Roggen⸗ und Dollarrentenbriefe® herausgegeben, 
die im Grundbuche in Rubrik II eingetragen werden. Die Roggen⸗ 
pfandbriefe, die mit 6 Prozent zu verzinſen ſind, zu denen noch 
1 Prozent Verwaltungsgebühren kommen, ſind nach 10 Jahren 
zurückzugeben. Die Dollarrentenbriefe ſind teurer, kommen aber 
wohl weniger in Frage. Ausſcheiden aus der Landſchaft kann 
keiner; es muß jeder das neue Darlehen annehmen. 
An die Ausführungen ſchloß ſich eine längere Ausſprache. hb, 


i 
3+ Die Fleiſchpreiſe haben infolge der letzten Maßnahmen des 
Staroſtwo Grodzkie eine Verbilligung erfahren, und zwar fiel Speck 
von 2 600 000 auf 2 200 000 Mk., Schweinefleiſch von 2 200 000 
1800 000 Mk., Rindfleiſch iſt um 200 000 Mk. im Preis berunter⸗ 
gegangen und beträgt jetzt 2 200 000 Mk. in beſter Sorte. Man darf 
allerdings fragen, wie lange werden die Preiſe ſo „billig“ bleiben? 

A Das Antialkoholgeſetz. Das Staroſtwo Grodzkie bittet uns, 
folgendes mitzuteilen: Ein großer Teil der Gaſtwirte und Kauf⸗ 
leute iſt der irrigen Meinung, daß das Antialkoholgeſetz nicht gelte 
oder einſtweilen aufgehoben ſei. Das Geſetz vom 23. April 1920 
r Getränke gilt 
weiter in ſeiner ganzen Ausdehnung. Das Verbot des Ausſchanks 
von alkoholiſchen Getränken, die mehr als 215 Prozent Alkohol 
enthalten, an Feiertagen und von 3 Uhr nachmittags an den 
Vortagen iſt genau innezuhalten. Zuwiderhandlungen werden 
ſtreng beſtraft. Überdies dann die Zurückziehung der Konzeſſion 
für den weiteren Verkauf 
angeordnet werden. 

a Eisenbahnverkehr. Die Eiſenbahndirektion teilt mit, daß 
vom 9. d. Mis. ab vorübergehend der Verkehr der Schnellzüge 
Nr. 501 und 502 auf der Strecke Warſchau —Skalmierzyce 
Poſen — Bentſchen eingeſtellt worden iſt. 
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Franken für 
ofen feſtgeſetzt. 


x Zweierlei Auslandsporto. Ein Auslandsbrief koſtet be⸗ 
lanntlich nach dem neuen Poſttarif 400 000 Mk., bei allen Poſt⸗ 
ämtern, abgeſehen von dem Hauptpoſtamt in der ul. Pocz⸗ 
towa (fr. Friedrichſtraße), bei dem geſtern ein Anſchlag angeheftet 
war, nach dem ein gewöhnlicher Auslandsbrief 975 000 M. koſten 
ſollte. Auf Einwendungen des Publikums an den Poſtſcha 
gegen die Richtigkeit dieſes ungewöhnlich hohen Portos, bei denen 
man ſich auf den von uns veröffentlichten amtlichen Tarif 
bezog, erhielten die Leute die Antwort, was in der Zeitung ſtehe, 
ginge das Poſtamt nichts an, die Zeitung müſſe falſch informiert 
ſein. Da unſer Tarif aber dem liſchen Amtsblatt ent⸗ 
nommen war, wandten wir uns heut mit der Bitte um Auskunft 


an die Oberpoſtdirektion und erhielten dort die Mitteilung, daß 


nicht wir falſch informiert geweſen ſind, ſondern daß das 
Poſtamt den Tarif falſch ausgelegt habe. Das Poſtamt iſt über 
ſeinen Irrtum aufgeklärt worden. Es bleibt mithin dabei, daß 
ein gewöhnlicher Aus landsbrief gegenwärtig überall „nur“ 
400 000 Mk. koſtet. Es erhebt ſich nur die eine Frage, wer ent⸗ 
ſchädigt die Abſender der Auslandsbriefe, die um 575 000 M. 34 
hoch mit Porto belaſtet waren? 5 R 
x Verurteilung eines jugendlichen Muttermörders. Vor der 
verſtärkten Strafkammer hatte ſich geſtern der 16jährige Stefan 
Sprucinski von hier wegen Mutter mordes zu ver⸗ 
antworten, den er am 17. Oktober v. Is. nachts an feiner Mutter, 
der Witwe Marianna ea in deren mager ul.“ N le 
. Hindenburgſtr.) du thienne begangen hatte, um in den 
ne bon G Sega e Mutter zu ſetzen und dann 
zu flüchten. Ursprünglich hatte er ö N 
Schweſter zu ermorden; zur Ausführung dieſes Planes fehlte es 
ihm jedoch an Mat. Der Angeklagte gab ſeinerzeit bei der jofori 


Die Unterredung mit dem Bürgermeiſter verlief anders, 
als der Aſſeſſor ſich ausgemalt hatte. Der nach oben ſo 
katzenbucklig veranlagte Streber lachte 18 glatt ins Geſicht: 
„Ich bin Witwer und kann in dieſer Beziehung tun, was 
ich mag! Meinetwegen legen Sie den Brief ruhig zu den 
Akten. Ganz, wie es Ihnen Spaß macht. Aber das eine 
ſage ich Ihnen im voraus: werde ich vor Gericht als Zeuge 
vernommen, ſo richte ich an Sie die Frage, wieſo Sie dazu 
kamen, in dieſer ſchwebenden e mir als Zeugen 
einen Privatbeſuch abzuſtatten. Ich betrachte dieſen Beſuch 
als einen Verſuch, auf meine Perſon zugunſten 
Karriere einen erpreſſeriſchen Druck auszuüben! — Und 
das werde ich auch dem Gericht ſagen, — wenn ich als 
Zeuge vernommen werden ſollte. Aber ich glaube nicht 
za daran, daß man mich bemühen wird. Eher glaube ich, 
Sie dieſen unweſentlichen Brief ſachte und geräuſchlos 


95 rl a Köſtlich, köſtlich, nachweiſen zu können, daß das um 
dieſer Batberobefrat gegenübergenießt werden!? Prell Hure 4 — B germeifterlen zu der Ur⸗ verſchwinden Laffen werben! Guten Abend, Herr Aſſeſſor! 
„Das laſſe ich mir nicht bieten!“ — „Sie werden ich heberin des ganzen Lohengrin⸗Skandals in intimen Ber] Auch die Gegenüberſtellung der Garherobefrau mit der 
Bo, 0a andere Dinge bieten laſſen müſfen! Warten Ste ziehungen ſtand! Und erſt geitern hatte der Vürgermeiſter Verhafteten verlief recht unerqulcklich. Die Cantelli hatte 
nur mal, bis Sie vor Gericht ſtehen! D 1 1857 ri wieder einen Strich durch die Rechnung gemacht. ſich mit Händen und Füßen 5 gewehrt, den hellen 
mäuschenklein werden! — Schuß führen ° die Funke ait eine ſcherſt! hnhofs kontrolle über alle abfah⸗ Sommeranzug Ingenieur Martin in ſeinem Kleider⸗ 
Perſon ab! Oder haben Sie fon! twas zu Proto- tenden Reiſenden eingeführt, um Meier III, mochte er fih | ſchran nterlaffen hatte, anzuziehen. Erſt auf das heuch⸗ 
koll zu geben?“ — ch habe ül rmorgen me Ka verkleiden, wie er wollte, abzufangen. Aber ſchon die erſten leriſche Zureden einer eigens dazu angelernten Gefängnis⸗ 
ment im Berliner „Wintergarten“ anzutreten. Wenn ch kontrollierten Kur üfte hatten ſich tief empört beim Stadt⸗ wärterin, gerade dieſe Masterade werde ihre Schuldloſig⸗ 
nicht rechtzeitig dort bin, werde ich Fe für alles papa beſchwert. Der war wieder einmal zum Polizeipräſi⸗ keit klarſtelle auge, ſich unter Tränen dazu verſtanden. 
ograntworklich machen.“ — „Sonſt haben Sie ke Schmer- denten gelaufen, und die Anordnung wurde über Funtes Sie ſah in erkleidung einfach unmöglich aus; es 
zen? — Adieu! Und Schutzmann, mir ei Auto!? Kopf hinweg aufgehoben. Das follte er ihm büßen! war völlig ae gelten, daß fie ſich in dieſer Vermum⸗ 
Aunmittelbar nach dem Verhör fuhr Funke zum Bürger- Abrigens reiſten in Anbetracht der bevorſtehenden Flug⸗ mung auf der Straße hatte ſehen laſſen können. 
meiſter. Man hatte in der Wohnung der Can ellt einen! ſchau nur wenige Gäſte ab. Die Wagen erſter und zweiter Die Garderobefrau lachte denn auch hell hinaus, als 
allerliebſten Brief des Bürgermeiſters gefunden. Ein zärt⸗] Klaſſe wären ke gefa ken, hätte nicht das Gefolge | man ihr die alſo hergerichtete Adele Cantellt mit der Frage 
En een eee ene des Maharabieha fie benkkh Der Fürst ließ feine Diene i ob dies der Herr ſei, der ihr den Hund 
„Herrlich, fo was! dachte der Aſſeſſor. „Mich hat man aft, wie er es gewohnt war, mit dem umfangreichen Ge⸗] Afar zur Aufbewahrung übergeben habe. Dann aber 
seinerzeit wegen ſo einer Geſchichte 1 Hauptftabt in] p ck vorausfahren, auf daß er bei feiner Ankunft mit den ſchimpfte ſie, es ſei ein Unfug, ſie wegen ſolcher Narrens⸗ 
de Ne re le techtelmecht kein Ge⸗ beiden Leibdienern die künftigen Wohnräume im indiichen | poſſen auf die Polizei zu beſtellen, und fe verlangte zwanzig 


Geſchmack ausgeſtattet und mit 
verſehen vorfünde. 


verſetzt, un 15 
würbepolle Stadtoberhhipt mit 
122 Bauer, das ijt natürlich was 


genügendem Kognakvorrat] Mark für den entgangenen Vormittagsverdienſt. 


Fortſetzung folgt.) 
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die Abſicht, auch feine 22jährige 


bzw. Ausſchank von geiſtigen Getränken 


Itern 


— 


R 


—— ——— 2 —— — — —— 
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erfolgten Verhaftung an, daß der Urheber des Mordplanes ſein 


Freund Stefan Bohn geweſen jet, der ſich deshalb wegen Bei⸗ 
hilfe zum Morde zu verantworten hatte. Das Urteil lautete nach 
7ſtündiger Verhandlung gegen Spruciäski auf neun 
Jahre Gefängnis; Bohn wurde freigeſprochen. 


+ Münner⸗Turn Verein Poſen Tow. zap. Es ivirb nochmals 
darauf hingewieſen, daß am Sonntag der M.⸗T.⸗V. P. ſein 63. Stif⸗ 
tungsfeſt begeht. Die Winterſeſte des Vereins erfreuten fich.. ſtets großen 
Zuſpruchs. uch diesmal iſt mit einem guten Beſuche zu rechnen. Es 
empfiehlt ſich daher, Eintrittskarten möglichſt im Vorverkauf löſen zu 
wollen. Die Vorführungen beginnen pünktlich 5 Uhr nachmittags. 
Näheres ſiehe Anzeige.) 5 

A Die erſte Generaloverſammlung des Brieftaubenzüchter⸗ 
vereins „Weſola Nowina“ Poznan⸗Jezyce findet am Songtag, bar: 
mtitags 10 Uhr, bei Kasperek, ul. Kraſgewskiego ‚15 (fr. Hedwigſtr.) 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der Eintrit: in den Zentral⸗ 
verband H. G. P. miksdem Sitz in Kattowitz. 

ar Große Zuchtviehauktion in Danzig. Die 104. Aultion der 
Danziger Herobuchgeſellſchaft (Alte Weſtpreußiſche) in Danzig die 
am Mittwoch, dem 23. d. Mts., und Donnerstag, dem 24. d. Mts., vorm. 


—＋ Voſener Tageblatt. 


befindliche Ofen nicht heizt, hatte die Frau, um den elenden 
Wohnraum wenigſtens etwas zu erwärmen, auf einer Schippe 
hr angezündet, deren Giftdünſte die ganze Familie be⸗ 
ingslos machten. Glücklicherweiſe wurde der Vorgang von 
Mitbewohnern des Hauſes noch rechtzeitig bemerkt und die Polizei 
benachrichtigt, die wieder dien Feuerwehr alarmierte. Bei ihrem 
Eintreffen befand ſich die ganze Familie infolge Hilfeleiſtung eines 
Arztes wieder bei Beſinnung, und außer Lebensgefahr. 8 

% Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 5 Dirnen, eine 
Perſon wegen Unterſchlagung, 8 Diebe, 3 Betrunkene. 


Worte zur Altershilfe. 


Es gibt manche Unterſchiede zwiſchen Menſch und Tier. 


Einer 


9 Uhr in Danzig⸗Langfuhr. Huſarenkaſerne J. ſtattfindet, weſſt eine gege wozu wollen wir die kommende Menſchheit erziehen? Zu ſchlauen 


außerſt ſtarke Beſchickung auf. Es kommen 70 ſprungfahige Bullen, 
160 hochtragende Kühe und eiwa 200 hochtragende Färfen aus den 
Herdbuchzuchten im Gebiet der Freien Stadt Danzig zum Verkauf. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz⸗ und Paß⸗ 
ſchwierigkeiten beſtehen nicht. Verzeichniſſe verſendet koſtenlos die 
Geſchäftsſtelle, Tanzig. Sandgrube 21. 

x Eine ganze Familie dem Erſtickungstode entgangen. In 
die Not der Gegenwart leuchtet ein Vorgang grell hinein, der 
beinahe mit dem Erſtickungstode einer Frau mit ihren acht 
Kindern geendet hätte. In der ul. Zupanskiego 20 (fr. Hohen⸗ 
loheſtraße) im Keller wohnt eine Arbeiterwitwe Sporny, deren 
Mann kurz vor Neujahr geſtorben iſt, mit ihren 8 unmündigen 
Kindern, deren jüngſtes etwa 1 Jahr alt iſt. Die Familie lebt 
ſeit dem Tode des Ernährers in größter Not. Da der im Keller 


e — 
Sehenswerte Ausstellung 


der nellesten Modeschöpfungen 


für die 


Balfsaison 


Amun eee ui 


für den efeganten Herın 
in f 
Frachwesten 
Frackoberhemden 
$Smokinshermden 
Zulinder- Claques 
Hosenträger und 
Kandschufhe 
zu billıgsien Tagespreisen, 
$Sireng reeffe Bedienung. 


Marcin Wittkowski 


Gegr. 1903. Place Wolnosc 1. Tel. 2000., 


194. Zuchtviehauktion | 


der danziger Herdbuchgeiellihafte.B. 


(Alte Weſtpreußiſche) 
am Mittwoch, dem 23. Januar 1924 und 
Donnerstag, dem 24. Januar 1924, 
vormittags 9 Ahr 2 
in Danzig⸗Langfuhr 
Huſaren⸗Kaſerne I. 

Auftrie b: 
ca. 70 ſprungfähige Bullen, 
„ 160 hochtragende Kühe, 
„ 200 hochtragende Färſen. 


Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗, 
Grenz⸗ und Paßſchwierigkeiten beſtehen nicht. Die Tiere warden 
nur gegen ſofortige Barzahlung verkauft. — Kataloge mit allen 
näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere 
verſendet koſtenlos die Gejchäjtsftelle Danzig, Sandgrube 21. 


Wir 


rn 
Schafmolle 


beziehungsweise tauschen auf Wunsch dafür 


Sfrickwolle 


zu den bekannten günstigen Bedingungen. 


Landwirtscaftiche Hauptgeselschaf, 


Poznafi, ul. Wjazdowa 3, 
und Filiale: Bydgoszcz, ul. Dworcowa 30. 


19 jette Schweine, 


| 


ver 


Angebote 


1. 4. 24 e 


a 2,50 Zentner Lebendgewicht, „.; N 
dea Schoening,Zelgniewe, 1 . Sertinaitkeknb, pow. Stoll. 
. Mıp;_Wysoka, pow. 'Chodalez.| Zuvers 3 N 0 er je intellig. Ira 
Ind unübertroffen, [ zu gertaufen: Yfae eitun E austräger ee allen 7 4 — 
5 ehen an alen. verſch, Möbel u. neue) (Feauen, Anaben, mädchen) EA 
g Teilen der Welt! n een ſogleich geſuct. — Zu melden in der Geſchäftsſtele des ET 
Wateſtt 66. Ill. Poſener Tageblatis, wierzunie cha 6. 


7 Darlehn 


Gegen Sicherheit od. auf Hyp zu hohem Prozentſatz gef. Off. 
u. Ne. 33,34 an „Par“, Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 8 


Wirti chaft 


INNEREN 
(109—200 Morgen) zu kaufen geſucht. 


Offerten 
u. Nr. 2,173 an „Par“, Poznafi, ul. Fr. Ratajczaka 8. 


guterhaltene beiriebsjähige, 


Gatter 


„Beſichtigungsort. äußerſte Offerte erbittet 


Spötkn Lasowa, Jarocin mn . 


evangel., poln. ſprechend, 46 Jahre alt. Antritt am 1.7.1924 
Betreffender eignet ſich | 
unter 4793 an die Geichärtöftelle dieſes Blattes. bylin, vom. Kosminef. _ 


Für unfere Herdbuchherde Jaſztowo ſuchen wir zum 


Geldſpenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmittel 
das Bureau der Altershilfe, Waly Jeſzegynskiego 2 (früher Kaiſer⸗ 
ring), entgegen. 5 . 


Fuchs“, 
Marder, 
Jilise, 
Fischotter,, 


Kanin- u 
Hasen=  1|R085haalbım. 


Bitte um gütigen Zuspruch. 


Stu 


von 1 3000 Dollar in Put. 


‚an die Geſchäftsſtelle 


Bedingungen: aus privater Hand u. 
guter Weizen⸗ und Zuckerrübenboden. 


Geſchäftsſtelle d. Bl. 


kaujen 3 neue oder gebrauchte, 


er b. u. F. M. 483 8a. d. 


1 


Off. bitte zu ſenden 


auch für ſelbſtändige Stellung. Menze, 


inen küchtigen, zuverläſſigen 


berſchweizer 


® 


| 21 


v o 2 nan, Kleine Gerberstrasse (Ecke Judenstrasse): Dr 


Snezial-Geschält......c.. eher Rauchwaren.- 


i Nur diese Firma 
9 


Konkurrenz preise. 


geſucht. die im Kochen fiem | 


ut. Bewerbungen mit Gehalts: 
anſprüchen unter W. 4861 


Den 
' Stelengeinde - 
Suche Stellung 

als verheirateter 


Rechnungsführer, 


bin beider Landesſpr. mächtig, En Erzählung. hauſes 
mit allen einſchlägig. Arb. vertt. h penkind. Er⸗ 
Offerten . — abe re LED, 


Wirtschafts- a 


inspektor, |. 
Oberſchl., 15 jähr. Praxis ſucht 
geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe 
zum 1. 4. 1924 oder 1. 7. 1924 
geeignete Stellung mit oder A 
ohne eigenen Haushalt. 


Verheir. Gärtner) 


zu Kindern v. 6—10 


auf Gut oder Förfterei.. Gefl. 8 
* ARE 
Ochla, poczta Ko- i 


Ang. u. 4848 a. d. Geſch. d. Bl. 


Ergänzung eines Berichts. In der letzten Sonnabend. 
ausgabe berichteten wir davon, nah, ein aus der Gegend von Lodz 
hier zugereiſter Kaufmann einem Jungen ein Paket mit Schuhen 
im Werte von 95 Millionen zur Beſorgung nach der ul. Zydows ka 
(fr. Judenſtraße) übergeben hatte und hinterher den Verluſt ſeines 
Pakets. bedauern mußte. Hierzu iſt ergänzend zu bemerken, daß 
der Kaufmann den Jungen begleitete, in der ul. Wronjecka (fr. 
Wronker Straße) aber von zwei bekannten Judenfeinden über⸗ 
fallen und übel zugerichtet wurde. Dieſe Gelegenheit benutzte der 
Bengel, um mit dem Paket zu verſchwinden. : 


X Auf den alten Leim gegangen iſt geſtern wieder einmal 
eine Jerſitzer Familie. Ihr wurden von einem berufs⸗ 
mäßigen Kohlenſchwindler Kohlen zum Preiſe von 3 250 000 Mk. 
der Ztr. zum Kauf angeboten. Auf dieſen „ungewöhnlich billigen“ 
Preis — heut zahlt man für den Ztr. bereits über 5 Millionen — 
ging die Familie nur zu willig ein und trauert jetzt der von ihr 
in Höhe von 80 Millionen Mark geleiſteten Anzahlung nach. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Stalle Prze⸗ 
padek 2 eine Ziege im Werte von 77 Millionen Mark, aus einer 
unberſchloſſenen Wohnung am Stary Rynek 48 (fr. Alter Markt) 
4 Stühle, 1 Bild und 1 Schlitten im Werte von 100 Millionen 
Mark; von einer vor dem Hauſe Wolnica 7 (fr. Wronker Platz) 
haltenden Droſchte ein Koffer mit Wäſche und 3 Paar Stiefeln 
im Werte von 200 Millionen Mark; aus einem Taubenſchlage 
ul. Zörawia 15/17 11 Tauben (Danziger und Stralſunder) im 
Werte von 67 Millionen Mark; aus der ul. Glogowska 102 (fr. 
Glogauer Straße) 1½ Meter Rohr im Werte von 20 Millionen Mk. 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gd. im gebeizten Kon⸗ 
firmandenfaal. Greulich. — 
Ju: Rab. Der. 
Luiſenhain. Sonntag, 
3: Gd. Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn- 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
Gottesdienſt fällt aus. — 
Sonntag, 10: Gottesd. 
Haeniſch. — 11½ : Kgd. Derf. 
— Mittwoch. 6: Bibel⸗ 
beſprechung. Derſ. — Amts⸗ 
woche: Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonn: 
tag, 10: Gd. Stuhlmann. — 
1134: Kgd. Derſ. — Mitte 
6: Bibelſtunde. D. 
Staemmier. — Amtswoche; 
Derſ. 

Ev. „luth. Kirche, ulica 
Ogrodowas (früh. Gartenſtr.) 
Sonntag, Wi: Predigt⸗ 
gd. Hoffmann. — 11 ¼ : Kin⸗ 


ren . Beamter Ta ag Berlin — Mon 
AI. Fürgrößeren Beamten- | === = , Kuchuch Religions⸗ 
haushalt a. d. Lande ſofort — 1 — unterricht. — Donnerstag. 


5: . des letzten 
Konfirmandenſahrgangs (Ver⸗ 
einszimmer). Vortrag: Beiteht 
ein F 
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d. Bl. U bosse J gan a Eiimmen) 922 = ” 
Boſanowski, Stad puter, St. Sutas . 
N Boynat, Ser we BL. |1ag, 10: Suht Buchner 


Chriſtuskirche. Sonn. 
tag, 10: Hauptgd. im Ges 
= meindeſaale. Rhode. — Da ⸗ 
nach Kad. — Mittwoch. 
6: Bibelſtunde. = Dons 
nerstag, 8: Statt des 
Frauenhilfsnachmittages 
Frauen⸗Evangeliſationsabend 
im kleinen Saale des Vereins ⸗ 


5 ee 4 N 
onntag, 
10: Gd. — 11½: Sdzung⸗ 
Ev. Bere in ji Männer. 


Verein junger Ma 
[Sonntag, freies Beiſam⸗ 
a 5 3 8: 


uſchr. 1 
81. tr 
v Vellenes Im Stieglitz T 
neßt. Eine Erzählung 112 
unlersfelb-Baftäitrem, fe 
"Komiche Kälte, Fe, 


Stag, 8: 


rbeifsmartt te vn 8 855 
N i 5 Gene e Eee poſener Buchdruderei u. Gd. 
Ich ivafe . 5 eamt . Han siehe 11 15 e 4. 
9 an Br 
heiratet. Beamten eb | er Beaimaet 


Sonnenb „ gelbe 
eee unter ® 5 = 1 
- Axela-Cröme 3 Sn Weed, 

dazu Drews. — 6: Jugendoerein. 
Axela-Seife 


Mittwoch, 7: Gebet. 
Gadebuſch, | 


3 ſtunde. 0 
Boznan, Nowa 7. 3 


E Voſener Tageblan. =. 


UAnterhaltungsbeilage des Poſener Cageblattes. 


9593939999988 „ beram. Hart wie Stein war Karlchens Marzipan. Tief beſtürztſ man in Rußland für die elektriſche Kraft n ENT, ‚be 
oskau als Siege 


9 mußte dies der Fabrikant ſelbſt feſtſtellen. Viel mehr als der Ver- | zeugte. Alle dieſe „Taufen werden heute in { 

Mi 5 S re i luſt des Zahnes ſchmerzte ihn die aufbänmernde Ertenatnis, daß] des eo der Gedankens gebucht, und warum follten fie auc 
p! Er ex ſich eine gewaltige Blöße gegeben hatte. Frau Elfe beobachtete | nicht. (Eine Aswarkine hat es bis heute noch nicht gegeben — 
von Johannes Schlaf. ein die Miene ihres Mannes. Ein Leuchten ſtieg in ihre Augen | Dagegen ein? Debeline.) Und das iſt immer ein Forkſchritt, dir 

; je fühlte, ihr heißeſter Weihnachtswunſch ging in Erfüllung.] für unfere ſieghafte Zeit zu ſprechen ſcheint. 
a Geudrack verboten.) Karlchen ſtieg vom Piedeital ſeines Allesbe ſerwiſſens herab. Und £ I 8 f 

\. u warum? Weil eben die Frauen doch ſchlauer find als die dummen Und num hat ſich zum Abſchluß dieſer Zeitgeſcheßniſſe noch 

Regenſturz, Orkan, Dammbruch — Männer, denn ſonſt hätte der nun eingewickelte Karl es merken ein anderes Geſchichtlein ereignet. In dem kleinen Ort Corun⸗ 
> in Spanien hat eine Mutter, zugleich mii 


I müſſen, daß er ſtertt Puderzucker — Alabaſtergivs zu Narzipan (nicht Piorunna! t 
f 9 g 2 2 Berg . a ihrer Tochter, je einem Knaben das Leben geſchenkt. Am glei⸗ 
z chen Tage! Man denke! Die Nachbarn ließen den Tag nicht 
D f mM ungefeiert vorüberziehen und gingen allſogleich in Maſſen nach 
ex re e ann. dem 5 Er um ſich . N nis anzu ehen. Man 

; 5 RE 5 d ER, Nah in. nahm die beiden Neugeborenen au n Arm und un gingen 
7 ( — 8 Hand. Und alles ſtaunte über die niedlichen 
Bon Curt Seibert. Kleinen. Aber o Jammer, als der Betrachtung genug geſchehen. 

(Nachdruck verboten.) wußte Feiner, mehr, wem num der richtige Knabe gehöre. Ob der 

Part] Knabe nun der Sohn von der Mutter oder von der Tochter ſet. 


Das iſt viel, doch nicht genug. 

Doch Troſt von außen, Stärke in dir iſt, 

Wenn du vernimmſt, wie des Gottes Atmen iſt, 
Wenn du vernimmſt, wie das große Stille it. 


b tarbeitet hatte. 


8 7 

Schließlich hat alles, ſei's was es fei, etwas ni 
5 > Tröftlihes -— 9 
Und das iſt ſogar feine eigentlichſte Wirkung 
Denn Wunders! es iſt doch da, 


75 Sebaſtian war ein reicher Nan: denn er beſaß einen Ward t n vo 1 n de er tet, 
io groß von hier bis übermorgen. Als er ihn verkaufte, bekam Und es erhub ſich gleich ein gar groß Wehgeſchrei. Denn es iſt dos 
er eine derartige Menge Geldes dafür, daß er es in einem Sad ein Unglück, wenn die Kinder vertauſcht werden. Auch die ſoge⸗ 
en mußte. Der Sack erregte das Erſtaunen und naante Stimme des Blutes war unauffindbar, und eine tiefe 


Iſt bei einem. . nach Hauſe tra — i ba d ein 
7 =. 7 den Neid ler Nahkarn. Nach einiger Zeit wollte er wieder etwas Ratlosigkeit griff energiſch um ſich. Davon hörte der Geiſtliche der 
% anderes kaufen, und da er nun mal am Holz hing. beſchloß er, Ortſchaft, und er prokeſtierte gegen eine derartige Verwechſlung. 


auch dabei zu bleiben. Er erſchrak natürlich nicht ſchlecht, als Aber keiner kann ſagen, wohin nun eigentlich der erſte Knabe 
man ihm für ſeinen Sack Waldgeld nur mehr ein kleines Gehölg| mit dem zweiten gebracht werden ſoll, ob der eine zur Mutter une 
anbot, und konnte nicht e wodurch er auf einmal jo viel der andere zur Tochter ober der andere zur Mutter und der eine 
ärmer geworden fein ſollte. Um fo erſtaunter war er daher, als] zur Tochter. Salomon iſt tot! Vielleicht wüßte er Rat. Ich bin 
ihm eines Tages jemand eine viel höhere Summe Geldes bol, fein Salomo, ſonſt würde ich mich melden, und das zweite ſalo⸗ 
als er für feinen Wald bekommen, ja, als er je beſeſſen hatte.] zeniſche Urteil fällen. Und io wieberholet alles ſich im Leben 


Natürlich ſchlug er ſofort zu. Diesmal mußte er einen rieſigen Walter Medoc. 


Teiterwagen anſpannen, um ſein Geld nach. Haufe zu fahren. = 
J Dort packte er ſentliche Stuben voll und wohnte In der Ache. £uftige Ede . a 
‚Kun wollte er natürlich wieder einen Wald erſtehen und bekam s 2 
r u ſeinem größten Entſetzen für fein ganzes Geh lzgeld nur einen Allertei Juſtiges aus dam engliſchen Theaterlenen erzählt die 
N 9 Er fiel beinahe in Ohnmacht, als er ihn jah, einen dürren bekannte Schauſpielerin Miß Eva Moore in ihrem Buch „Ab⸗ 
arzipan. 7 verwitterten Apfelbaum, der ſchon viele Jahre keine Früchte mehr] gänge und Auftritte:? Während des Krieges war H. B. Ir ⸗ 
0 £ trug. Nur fort damit, dachte er, und gab ihn auf eine Verſteige⸗ wing Direktor des Savoy Theaters. Eines Abends wird ein 
Von Rudolf Buſch. rung. Er !taute feinen Ohren kaum, als er die Summe hörte, Ruftieniffangeift gemefbet, und der Direktor ſtürzt in höchſter Auf. 
8 . 5 Nachdruck verboten.) die man für den Apfelbaum bot. Er bekam viel mehr dafür, als] regung in die Garberobe der erſten Liebhaberin, ohne darauf zu 
ihn, Grau Elſe ſeufgte tief auf. Frauen ſeufzen immer tief, wenn in Zahlen der Umfang der Sonne in Millimetern beträgt. Jetzt] achten, baf er fie in einem Zuftand des höchſten Unbekle detſeins 
gren in ihren kleinen Nöten nichts Geſcheiteres einfällt. Die] bin ich viel reicher als je, dachte Sebaſtian. und mietete einen Eifen J überraſcht. Nehmt Deckungl“ ruft er ihr zu, ohne fie ansım 


Wenn ich frei ſtehe, n 
tag mancher Fetzen an mir runterhängen — 
Aber ich ſtehe frei. — 55 


SER . 
Das Ueberſteigliche fühlend wollen: 
So faßt du das Mögliche richtig; 
1 Und das iſt viel, viel. i 


— 


Hanser der Frau Elfe aber. waren berechtigt, denn fie galten den] bahnwaggon, um fein Geld nach Haufe zu transportieren. Daf ſehen, und ſtürzt wieder heraus. g f 
dezamtlich beſtätigten Gefährten ihrer verſchedenen Tages- er aber die ungeheuren ‚Papıerballen gar nichl unterbringen Die Berfaflerim trat einmal in einem Skeich in einem Pro 
ka En vingbariete auf, wo das Publikum Bier trank, rauchte und er 


eiten, dem Herrn Karl Meiſter. Beſeufzter Herr Karl wäre] konnte, fah er nötigt, ſchleunigſt etwas dafür zu kan 
\ Ruklich ein ganz idealer Gatte gewejen, wenn — ja, wenn — —.| Man fan fein — . — nicht beichreiben, als er für fein ganzes tungen las wahrend der Vorſtellung. Als fie ſich darüber be- 
Nun finden Ehefrauen am Weſen eigenen Ehemannes ja ſchönes Baumgeld gerade noch einen Aſt erſtehen konnte. klagte, meinte der Direktor: „Sie n a recht. Aber nächſte 
Dieſen Aſt, in den ſich im Laufe der Zeit fein Wald ver⸗ Woche bringen wir eine Nummer, bei der alle aufpaſſen werden. 


immer viele „Wenns und Abers”, 
wandelt hatte, nahm er unter den Arm und trug ihn nach Haufe. 


8 ein Lügner oder neden get zum m nach — se en Attraktion fragte, ſagte er voll 
| nennen, hatte einen Fehler Dort nagelte er ihn an das Fenſterkreuz, nahm einen feſten Strick Stolg: Noscoes dreſſier ine. 

doch, ngelc u; An Geſchöpfen] und bange ſich har Das er ſehr klug von ihm, denn als ſeine Ein Neffe der Moore nahm am Kriege teil und wurde 

. . ch kein Ding auf] Verwandten kamen und ſein Erbe teilen wollten, bekamen fie zwar . der Schlacht am erral berwundet. Noddem er aus der 
f Gebiete, es ſchon 5 Aſt eine rieſige Summe Geldes, das nach der Beerdigung Lazarett einen Brief geſchrieben hatte, der eine ausführliche 
viel beſſer gemacht habe Wert eines Streickholzes gleichlam. derung biefer furchtbaren Seeſchlacht enthielt, fügte er hinzu: 
würde als die Stümper in 3 Aber um nun von etwas Ernſtem Er reden; ich bin meiner 
aſcherin 80 Schilling ſchuldig, und bis nicht die Rechnung be⸗ 


wußte, alles konnte er be 2 5 
du 8 arg Der Eijenbahndieb. Zahlt ist. will fie mir meine Hemden nicht wiedergeben. 
\ 1 \ Von Curt Seibert Basler Mihgeiff. Mutter: „Warum weinſt Du denn ſo, 
germütier hatten nicht ver⸗ f 8 unn WE * Nachbruk verboten.) meine Tochter? Geht es Dir jo nahe, daß Dein Mann verreiſt 
n ckſal in der 1 ; . > \ 227: MER Tochter: „Nein, das nicht. Aber er ſchreibt, daß er mein 
jan Karlchens in de Skomoll, ber geriſſenſte Eiſendahndieb der Strecke Mainz — Bild täglich hundertmal aus ſeiner Brieftaſche nimmt, um es zu 
Wunder. Nenne einer die Frau, Kiel—Danzig—Baſel, hatte ein Opfer erjpäht. Einen älteren] käſſen, und dabei hat er es ger nicht bei ſich. Ich babe es zum 
belche es auf die Dauer erträgt, daß ein anderer Menſch etwas Herrn. mit einem wundervollen Kupeekoffer. Er nahm ihm gegen- Scherz herausgenommen und Deins dafür hinel ngeſteckt. 
der wiffen, win als fie;, gumal wenn Diefer andere Nene rere be Mich Geſprl feinen Handtoffer-in des Rep Ste kamen] Der Plagiater. Redakteur: „Sind Sie ganz und abſeln 
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3 n über di N er offer . a _ Fa Sie kennen zu lernen, Herr Heinrich Heine. Ich glaubte alle: 
in T en, N ie e 8 * 
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n N nicht nur gern dazu bereit, ſondern bat auch ſeinerſeits Komoll. 
9. die für das klei und ſpäter, wenn er ſpeiſen gehen werde, doch ebenfalls auf fein 
= irkli t viele Obacht zu geben. Komoll verſprach das n ging. 
Im 1 beitellte er vergnügt ein gutes Mittagefien. 
So ſchnel und glanzvoll war ihm noch keiner ins Netz gegangen. 
Auf den 1 5 des alten Herrn wollte er ſchon gut aufpaſſen, 
5 gut, daß ihn der andere gar nicht wiederſehen würde. Als er 
aber geſältigt und mit einer guten Zigarre bewaffnet in fein 
bein dur am, war der alte Herr een — mit beiden 


en. 
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zu zweifeln. . 
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„ Nee elektriſche Kraft fei er gehe und er ſchreit 55 laut um 
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Wirt chaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


[ bwerfabrit jetzt in der Lage fein, oa. 150 Lokomotiven jährlich zu Poſener x 
Polens Eiſenbahnweſen. aer ere, Ane Jahre ut een e bat ee un enen ed f 

Das polniſche Eiſnebahnweſen hat immer noch ſchware Minder- | man bereits im Jahre ee e eee eee , anlar 10. Jams 
krankheiten oder beſſer Beitfeanfheiten buaxhaumaadgen, das heißt] Pruſchkow für 352, in — * für 80, in Tarnom für 85 S alert. Botoch i Ska. l.-VIII. Gm. 805 750 ki 
an Erſcheinungen zu leiden, die in all den vom Weltkriege be» eur und ferner yon olomotivenmontagenalage ür wor Bank Poznanski J.— II. Em. . 209 180 an 
baſtierten oder wirtſchaftlich beſonders ſtark mitgenommenen Län⸗ daneben eine Hilfbwer En in Kleparow in der a hi an Brzembstowesw a Em. 1 100—1 200 350950 
dern aufgetreten ſind und noch ann 4 kommt noch, Perg. Der Bauplan für * 4 ſah die Errichtung bon En Bank gw. Spotet Zarobk. 1-KI. Em. 2 700 77% 2 1% 
daß Palen nicht nur den durch die neuen G e ver⸗ Bam. deren Umbau in’ & perlt Peſen, Narſchau, bahnt Polsti Sant Pandl., Bosnaf 1.— IX. 1 000 98 o a 
kehrsgeographiſchen Bedingungen wenig ee t it, dieſen viel. | Kepy und von einigen Hilfewerkitätten ſowie die Inbetriebnahme Boy. Ban! ide IV En. 300 380.30 
mehr oft gerade zuwidexlauft, daß der Rolomoitven- und Wagen⸗ | der Werkſtätten Kattowit und Tarnowitz vor. Trotzdem reicht auch Wieltop. Bank Rolniezv b . Li 8 0 
par? aus der Binargpserbfdift bon berſchiedenen Ländern, zum dieſer ganze Werkſtättenapparat noch nicht aus, weil vor allem Bank Nmnarzy LI. Em 100 700 
Teil mit anbertz Spurweite (Rußlanb) ſtammt und daß auch der Be. Frage der Fina: ngterung der erforderlichen techniſchen Inbuftrieatiien. 3 
Beamienkörper, foweit er überhaupt nicht erſt aus dem Boden ge⸗ inzichtungen auf Schwierigkeiten ſtößt. Arcona 1. V. Em. 800 775 D800 
ſtampft werden mußte. ebenfalls aus der Verwaltung dreier rea Angeſichts der Erörterung der Verkaufs. ober Verpachtungs⸗ 


Bydgos ta Fabr. Myder 1 u. er. 500 5 0 r 
R. Bareiloweti l. VI. Em 270 a 250 
Browar Hrotojgpnsft ue. Em. 1650-160) 1 600 —52 


berſchiedener Lander übernommen wurde und ſich naturgemäß erjt | frage dürkte der Wert der bolmiſchen Giſenbahnen von beſonderem 
zllmählich richtig zufammenleben kann. So gerochtfertist eine zntereſſe ſein. Nach einer im bergongenen Sommer den „Stücjet 
ſcharſe Kritik der polniſchen Eiſenbahnverwaleung in vielfacher Be⸗ | Boranuy“ beröffentlitchen Schätzung berechnete man den Wert der 


inien auf 3648 830 000 Goldfrank, wozu O. Gegielsti L-IX. cm.. . 2} 500 470 500 oo 
zichung auch heule noch ist, muß man dieſe kurze Erinnerung | Polnihen IEiſenbabal bi ne 1 2 
dach voranſtellen, wenn man bei Beurteilung der gegenwärtigen noch die Danziger Anien mit 45 600 000 Frank kommen. ea 9 Damen ei 2 ER 80-20 


Lage gerecht bleiben will. Vieles iſt in der Tat ſchon weſen Wert der Lokemotiven in Polen wurde auf 232 960 000 und der 

e Der Zugverkehr iſt im allgemeinen Paal Danzig auf 6 187 000, der Perſonenwagen in Polen N 022 000 
Die monate ſangen Klagen der Folge porteure über die verſtopften und der in Danzig auf 3674 000 Frank geſchätzt, ber üterwagen 
Strecken nach Danzig haben nachgelaſſen. — allerdings wohl haupt: in Polen auf 205213000 und im Danzig auf 4721000 Frank. 
ſächlich deshalb, weil infolge der vor einiger Zeit hren Das Danziger rollende Material gehört Polen nur zur Hälfte. 
hohen Aus fubrzölle auf Rohholg auch der Erpor: ſehr en Somit würde der Geſamtwert der polniſchen Stagtbahnen ſich auf 
bat. Selbſt die ungeheuren Schwi keiten, die ſich in der erſten | 4201 095 000 Goldfrank belaufen. 


Zeit nach der Übernahme Südoberſchleſt — für die Wagengeftellung 
Poftcentime vom 15.51. Januar 1024 


1 6 
Centrala Skör l.—V. Cm. . 1100-1189 400 860% 
Eukrownia Zdund . LH, Gm. Ä Bu 17 500-1977 
Dabtenkd l.--1V. Em. 400 350400 
, a TE 00 \ 350 
Gardarnia Samich, Opaterter!, Em. 390-325 300 
Goplana .— HI. Em... 00 62⁰ 
A 450470450 300 00 
ge Hatte rowiez II. Em. 2000 17505 
Hurtomula Drogeryſna l. — Ill. Gm. —.— Be 
Hurtownia Amiazkova 1.—IV. Em 75-90 55800 


für die dortige Montaninduſtrie ergaben, find zu großem Teil 
überwunden, wenn es auch noch zu Anfang des vergamgenen Mo- 
nats wieder fo ſchlecht damit boſchaſſen wat, daß auf den Kohlen⸗ 


2 Er 330.2 4 
gruben hier und da Feierſchichten eingelegt werden mißten, weil | 19506 MR. ne 3 Ace Lite Hr 90055 5 E 0% 
ole Halden nicht geräumt werden konnten. Hier ſprach allerdings d. h. es koſten in dieſer Zeit: ir Di Yrocd: 5 be 280250 880 


auch die lange Unterbrechung der Anforberunnen ar Dentſchland 
in den voraufgegangenen Monaten mit. 

Dennoch bleiben der Sorgen genug ührig. Mun tod unbe 

t bauen müſſen, neue Hauptſtrecken in der Richtung Nerb⸗ Sis, 
1e e neue Abtrankportwege aus den oberſchleſi „ Krakauer und 


a) Inland 2 
gewöhnlicher Stief 10 ct = 190 000 Mein. 
Boſtkarte . . 6 et = 117 0% . 
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eine io rdgostez) . — 140 
Torumm ohne Bezugör..ı. 10 400 

Buben, Fabryka przenm. zem. l. IV. 5 23 060 


Dr. Roman Wap J.—1V. Em. 13 0013 5% 120 150 
Dombrowaer Induſtriegebieten, aber auch aus Walogegen den „ N 383 5 fh, * Ir 
ser, Öfliten, Srooingen, ferner, ee eee 2 ee psp . Gn ee 28888 
allem und nicht zuletzt noch viele, biele 3 fer 4 Poſtlarte . . 18 ct 2 Wr Der Zetel it Ci 15 600 
Von diefer Notwendigleit tft noch f. en c) Telegramm i ; Miynorwömia I. V. ine 122 680 
Warſchau durchdrungen geweſen. Aber n — we 5 au 5 das Wort 8 ct = 156 000 Orient l. —II. E 3 N58 100 
stande. die benötigten finanziellen Mittel zu ſchaffen. N S. Pendo walt Li. . PERS x 
wunder, daß mam auf allerlei Projekte verfiel, die Here in übrigen j. Poſttarif in Nr. & des Pof. Tagebl. v. 10. 1. 24. Sloma 1.—1II. Em.‘ 8 
:; ĩ f ee e e ee 00 eee, 
Eiſenbahnbau⸗ un riebsgeſellſchaſten 2 855 n 
eee eee ungen ben we el ei ee 
genen Pläne di n Wide erhoben, mie fie auch zum Metalle. Berlig, 10. Jannar 1924. Raff. Kupfer 1.07 1.09, Tel nBälk.e 20% En. 20 c 2080 a 
CCC dip. bir 68. Dei. Hftenmeidibiet 0,55-0,57, Düttenrohgint 162.0 64, Nemelled⸗ . Sesunkn(d r 
der Reichs bahnen laut geworden find, Us dürfte Ze Er⸗ blattenzink, 0,510.53, © rig. Hüttenafumintum, geweigt und in Barren Spnonkat dia Handin Zagr. 1 a 
e einer etwaigen Verpacht ing des palniſchen Eiſenbahn⸗ 300, Bent fazinn 4,46—4,70, Hüttenzinn (99 9% 1.50—.4,55, Reinnidel] I. En 4 30 35 

en ein Konfortuum aus beimiſchen und det allem austän | 95.09 0% 2,50--2,10, Matimon Regulus 665087 Feinfitber in 0 | 


& y — 
diſchen Finanzleuten noch keineswegs aufgegeben fein. Deun auch 5 8050 —90 50. —, London, 9. Jannar. Stanbarbtupfer 3018 9, Laure . e e 1 ll. Em. RER 


dus Defigit aus dem laufenden Betriebe nimmt immer hebrob:}g Mon. 6,17, Gieifrofitfe pfer 68,17, Stanbardzinn 244,7,6, 3 Mon. 
ene an, we. man weiß nicht, ab die Balorifterung |: 245,19,6, Blei bat 325, J Mon. 30,163, gi nt Ber 3480-3, Won Ta h. A 1 „ 
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obachten konnte —, jede den Reiſever ſchon ſo ſtark ab⸗ . Chemicgua N. Am. naar, 
nehmen laſſ — daß das —1 eee des g dhe. 3 rung re r Kot. 1000 
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